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Konfeſſionen. Welche Bedeutung und welchen mächtigen
Einfluß dieſe Partei beſitzt, konnte man an dem jüngſten
Wechſel im Großvezierate ſehen, den lediglich die Softa's
und Ulema's zu Stande gebracht haben, um durch den
neuen Großvezier und den Scheikh-ul Jslam (der die
Befugniſſe des Kultusminiſters und Juſtizminiſters in ſich
vereinigt), ihre Reformprojekte zu fördern. Die Seele
dieſer Bewegung und derjenige, der die Muſelmänniſche
Prieſterſchaft überredet hat, die durchgreifende Reform ſelbſt
in die Hand zu nehmen, iſt höchſtwahrſcheinlich der reform
freundliche Midhat Paſcha. Dieſe Partei hat nun auch
den Armeniſchen und Griechiſchen Patriarchen aufgefordert
zum Anſchluß an die Reformbeſtrebungen und dabei die
Verſicherung abgegeben, daß die Chriſten in keiner Weiſe
bedroht ſeien. Die unheimliche Aufregung alſo, die um
Mitte des Monats in Konſtantinopel bemerkbar war,galt nicht den Chriſten, ſondern dem Sultan und den
reform feindlichen Elementen der Türkiſchen Re-
gierungskreiſe.

De der Gewalt des Padiſchah, Repräſenta
tivVerfaſſung, Toleranz und bürgerliche Gleichſtellung des

Giaur, das ſind die Ziele der Türkiſchen Reformpartei,
deren Seele, Midhat Paſcha, jüngſt in das Miniſterium
berufen worden iſt. Als neueſter Erfolg dieſer Reform-
Partei darf der Sturz des Sultans angeſehen werden.
Ein Correſpondent der „A. A. Ztg.“ theilte kürzlich mit,
daß betreffs der dynaſtiſchen Frage am goldenen Horn
drei Parteien beſtanden. Die minder zahlreiche verlang-
ten die Erhaltung des Status quo mit allem Zubehör,
eine zweite die Aufrechterhaltung des Seniorats und der
Thronfolge des Prinzen Murad Efendi, eine dritte die
Abdankung des Sultans und Thronbeſteigung ſeines
Sohnes Juſſuf Jzzeddin Efendi. Augenſcheinlich waren im
vorigen Miniſterium alle Parteien vertretenund haben gegen
einander gekämpft. Nach der geſtern unſern Leſern mit-
getheilten Depeſche hat die zweite geſiegt, Abd ul Aſis
iſt entthront und als Thronfolger nicht der Sohn des
Sultans, ſondern der nach türkiſchem Geſetz vechtliche Nach
folger, ſein älteſter Neffe, Mehemed Murad, geb. am 21.
Sept. 1840, geworden.

Abd ul Aſis, der 32. Sultan der Osmanen, geb.9. Febr. 1830, zweiter Sohn Sultan Mahmuds II. er
hielt die herkömmliche Haremerziehun g und lebte als Erbe

der Krone in der traditionellen Zurückgezogenheit, wenn
ihn auch ſein Bruder Abd ul Medſchid in tieſer Bezie
hung ſehr human behandelte. Als er dieſem am 25. Juni
1861 auf dem Thron folgte, regten ſich große Hoffnun-
gen. Auch zeigte fich der neue Sultan gegen ſeine Fa-
milie äußerſt menſchenfreundlich: die 6 Söhne ſeines Bru
ders ließ er nicht nach alttürkiſchem Herkommen eine Art
Gefangenenleben führen, ſondern ernannte den älteſten,

Mehemed Murad, welcher nach der Thronfolgeordnung de
präſumtiv. Erbe iſt, zum Paſcha, gab ihm einen eigener
Haushalt und ließ die übrigen in einer Militärſchule er
ziehen. Etwas ſpäter ſchaffte er auch die barbariſche E
wohnheit ab, daß die Söhne der Prinzeſſinnen getödte
werden mußten. Hatte er doch ſelbſt gegen ſolchen Brauc
heimlich, indeß mit Vorwiſſen Abd ul Megdſchids, eine
Sohn auferzogen, was dem Thronerben eigentlich verb
ten war, den 1857 geborenen Juſſuf Jzzedin, den er jetzum Vorſcheine brachte. So zeigte ſich A. von vernhet

ein vorurtheilslos, er erklärte, ſich mit einer Frau
gnügen zu wollen, lenkte durch die Beßfätigung des 92
tiſcherif von Gülhane, ſowie des Hat t
Jahre 1856 in die Bahn der Refor- Je
ſeine Civilliſte von 75 auf 12 Millionen Pluſt eral.

Doch bekundete er bald eine bedenkliche un ſehrmo
ſpielige Neigung für das Heerweſen. Die R ngee eva
verſtärkt, neue Kleidung und Bewaffnung eingeführt, u
großartige Manöver verſchlangen enorme Summen. Alle
Reformen aber blieben auf der Oberfläche ſtehen. Wa
Armee und Marine von den verſchiedenen Anleihen, zu
denen man ſeine Zuflucht nahm, übrig ließen, diente vo
Allem zu luxuriöſen Verſchönerungen der Reichshauptſtadt

zu koſtſpieligen Reiſen und Jagdverg nügungen des Herr
ſchers. Jn der Verwaltung ging Lilles auf dem alten
Fuße fort. Es fehlte ein Syſtem oder eine beſtimmte
Richtung bei der Regierung. Die Verſchwendung blieb,
auch als 1862 eine Reform des Finanz miniſteriums vor
genommen und namentlich eine Kommiſſion zur Ueber
wachung des Staatsſchuldenweſens eingeſetzt wurde. Au
der Harem füllte ſich mehr und mehr mit tſcherkeſſiſch..
Sklavinnen. Jm November 1862 trat ein ſehr bedenk
licher Gemüthszuſtand bei A. ein, eine Nervenaufregung,
welche zu periodiſchen Wuthanfällen ſich ſteigerte. W
man ſagte, ſollte das Gefühl ſeiner Machtloſigkeit
Palaſtintriguen gegenüber und der ſchneidige Kont
zwiſchen der Wirklichkeit und dem ſtolzen Bewußtſein
der wichtigen Größe ſeines Hauſes und den kühnenformplänen, die ihn erfüllten, bei dem Sultan die üb.
ges bald wieder verſchwindende Dispoſition geweckt haber

Fortdauernd hat aber des A. Regierung mit den größten
Schwierigkeiten zu kämpfen: der Aufſtand Kandia's gab
zu langwierigen diplomatiſchen Verwickelungen Anlaß und
wurde nur mühſam niedergeworfen, in Bosnien u der
Herzegowina kam es zu Unruhen, namentlich aber ſtieg
die Finanznoth auf's Höchſte. A. ließ die von Aali Paſcha
und dem Prinzen Fazyl geführte jungtürkiſche Reform
partei gewähren, jedoch aus Furcht vor dem Fanatie mus
der Alttürken nur theilweiſe. Durch ſeine Reiſe nach
Paris 1867 zur Ausſtellung, mit der ein Beſuch in London
und eine Segrgning mit dem Könige von Preußen in

großer Zeit.
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Verbindung mit einem Schütteln des Hauptes zu geſtatten,
mit welchem heute der Ausläufer der Reichspoſt bereits auf
beträchtliche Entfernung dem fragenden Blicke ſeiner Kunden
die rückſichtsloſe Verkümmerung aller Hoffnungen ausdrückt,
daß für ſie Poſtſendungen irgend welcher Art zu beſtellen
ſeien.

Damals ſtanden die Briefträger mit uns noch auf Hof-
ton. Sie hatten ja unendlich mehr Zeit dazu als heute;
namentlich diejenigen des hochfürſtlichen Poſthauſes Turn und
Taxis. So auch der Schwefelgelbe, der vor Werner Dörn-
berg auf und abwandelte.

Ohne mit einer Muskel zu zucken, trat er ſchließlich in
das Haus der Paſtorswittwe und riß die Klingel. Das letztere
that er nicht hofmänniſch; denn es war ein Attribut ſeines
Amtes, darin „kurz und nervoſe“ zu verfahren.

„Lieber Mann,“ hörte Werner ſeine Mutter in der Haus-
thür ſagen ſie hatte, wie ſich ſpäter herausſtellte, ihre Brille
nicht bei ſich „an den Herrn Staatsanwalt? Das muß
ein Jrrthum ſein. Hier wohnt kein Staatsanwalt

Da ſtand aber ſchon der einzige Sohn, das einzige Kind,
an ihrer Seite, nahm dem Briefträger de Couvert aus
der Hand und umhalſte die alte Fran
kargen Wittwengehalt die Vollendur
erſten Hungerjahre des Staatsdienſte
nicht wußte, wie ihr geſchah

„Jch bin ja der
Werner! Jch hatte r h gang be

b

utter, denke, Dein
zit um die offene Stelle

beworben. Und iſt ugeſprochen! Hier Brief-träger ſechs uzer dem kleinen thüringiſchen
Gebirgsſtädtche hochanſehnliches Trinkgeld
gelten.

„Du a tsanwalt?!“ rief die Mutter

ungläubig. 5un r

deckt zu haben vermeinte:

R

en mm „Ja, der Staatsanwalt iſt ſogar
überhaupt die Krone der Schöpfung

Nur theilte ſie das Geſchick aller populären
Die Spatzen pfiffen ſie von den Dächern.

An jenem Nachmittag war wohl Niemand in dem kleinen
Städtchen, der nicht daſſelbe empfunden hätte, wie der Aus
erwählte aus dem Paſtorhauſe: daß niemals ein Kind dieſt
Gemeinweſens zu ſolcher Höhe emporgeſtiegen. ſei, wie Paſtor
Werner als künftiger Staatsanwalt in der Kreisgerichtsſta
des Nordkreiſes.

Nun war nicht mehr als eine halbe Woche verſtrich
und wie ſtand es nun mit jenem Hochgeſühl, welches die
erſten Stunden der neuen Amtswürde verliehen hatten

Grade die jetzige Stunde, grade der Ort, an dem e
nun ruhte, drängte ihm dieſe Frage von neuem auf.
ſeiner Anſtellunggurkunde hatte ihm das Miniſterium den
fortigen Antritt ſeiner Stelle zur Pflicht gemacht. Die Kreis
gerichtsſtadt lag jenſeits des Gebirges, im nördiichſten Zipfel

des Ländchens. Werner hatte ſeine Habſeligkeiten raſch ge
packt und der Poſt übergeben; von der Heimath und dew

Gedanken

Mutterherzen, und wer weiß von was ſont 1 hied ge
norimen, und dann den Marſch aus

ngetreten. Das mild- we dte zur Reif
Füßen.
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nz verbunden war, überzeugte ſich A. wohl vollends
der Nothwendigkeit gründlicher Reformen. Bei Er-
ing des Staatsraths 1868, in dem neben 34 Muſel-
en 16 Chriſten ſaßen, entwickelte A. in einer Art
Thronrede ſeine Anſicht von der Umbildung des tür-

en Staats nach weſteuropäiſchem Muſter, die mit
er Säkulariſirung deſſelben, d. h. der Löſung der ſehr
verbundenen religiöſen und politiſchen Jnſtitutionen
weſentlichen eins iſt.
Wie wenig Werth dieſen Reformen beizulegen war,

zeigt der jetzige Zuſtand der Türkei. Selbſt derjenige
r, der nicht für die Erhaltung des Türkiſchen Reiches
värmt, muß zugeben, daß in jener kürzlich hervorgetre-
en Osmaniſchen Patriotenpartei, die mit ſo muſterhafter
he und Ordnung die jüngſte Palaſtrevolution zu Wege
racht hat, ein tüchtiger Kern vorhanden iſt, dem es
nfalls gelingen könnte, die Staatskarre, die in den

impf der abſoluten Sultansherrſchaft hineingefahren, auf
ebenen Wege konſtitutioneller Einrichtungen zu bringen.

an muß mit Spannung auf die weitere, ganz unvor
geſehene Entwicklung ſehen.

Prinz Mebemed Murad war als der älteſte Agnate
s Großſultans nach dem Osmaniſchen Succeſſionsrecht

r legitime Thronfolger. Nach demſelben Rechte war
(bdul-Aziz am 25. Juni 1861 ſeinem Bruder dem Sultan
(bdul Medſchid (Vater des Prinzen Mehemed Murad) in
er Regierung gefolgt. Die Abſicht Abdul Aziz's, dieſe
Lhronfolgeordnung abzuändern und das Reich ſeinem ei-
jenen Sohne Huſſuf Jzzedin zu hinterlaſſen, iſt bekannt.
Der Ausführurg widerſetzten ſich anfangs eigentlich nur
ie Alttürken. Aber die Verſchwendungsſucht des Sultans,
jie wirthſchaftliche und politiſche Nothlage der Türkei
rachten es neuerdings dahin, daß Alles, was noch an die
.öglichkeit einer Erhaltung oder Wiedergeburt des Os-

naniſchen Reiches glaubt, insbeſondere alſo die ſogenannte
ungtürkiſche Partei nach einem haushälteriſchen und
äftigen Fürſten verlangte, die Succeſſion des Knaben
uſſuf Jzzedins als ſtaatsgefährlich betrachtete und die

Thronbeſteigung Mehemed Murads immer heißer erſehnte.
Einen äußerlichen Ausdruck fand die ſolcher Weiſe geſchaffene
Spannung bereits Mitte dieſes Monats in folgendem
Jorfall. Meohemed Murad war zum Sultan gedrungen
id hatte ſich zum Dollmetſch all der gerechten Vorwürfe
macht, welche gegen den Padiſchah erhoben wurden.
bdul Aziz ließ ihn danach gefangen ſetzen, erweckte bier-
it aber nur unter den Softas eine neue wachſende Auf
gung, welche ihn, wie es ſcheint, jetzt ein für alle Male
ſeitigt hat.

Die Situation iſt durch dieſes Ereigniß eine ſo gänz-
ich veränderte geworden, daß die Discuſſion über das
Hortſchakoff'ſche Memorandum in den Hintergrund gedrängt
oird und die zwiſchen den Kaiſermächten verabredete „Ver-
tändigung von Fall zu Fall“ nunmehr eine neue Aufgabe

erhalten hat, welch möglicherweiſe Zweck und Ziel des
Gortſchakoff' ſchen Mamorandums verändert reſp. erweirert.

Aus Peſth gehen über die diplomatiſche Situation
folgende Mittheilungen ein: „Noch geſtern Abend (28. Mai)
gelangte die Meldung von der Ablehnung Englands auch
der modificirten Berliner Vorſchläge in die Hände des
Wrafen Andraſſy, der ſofort mit den Botſchaftern Ruß-
a. ids und Deutſchlands in Berathung trat. Es wurde
beſchloſſen: 1. die Unterbrechung der Verhandlung mit
England; 2. ſofort die officiellen Propoſitionen an die
Pforte zu richten, mit thunlichſter Berückſichtigung der ver

ulichen türkiſchen Bemerkungen über das Berliner Me
re. Herr v. Nowikoff legte einen Noten-Entwurf vor,

angenommen wurde.“

Berlin, den 30. Mai.
Heute Vormittags 10 Uhr fand auf dem Jnfanterie-

éSxerzirplatz öſtlich der Tempelhofer Chauſſee die diesjährige
große Frühjahrs-Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in Anweſenheit des Großfürſten Wladimir von Rußland
und des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin ſtatt.
Die Parade kommandirte der Prinz Auguſt von Württem-
berg, General- Oberſt von der Kavallerie und kommandiren-

alle ſpäter geborenen Bauwerke der Stadt überragten. Aus
frühgothiſcher Zeit grüßte die Domkirche herüber. Reifere
Gothik verriethen die Dachfirſte des Rathhauſes, das nahe der
Domkirche am Marktplatz über die geringeren Privatgebäude
emporſtieg. Ja, noch eine Reihe anderer ſchloßähnlicher Bau
werke zeigte die Formen gothiſcher Kunſt. Jhr friſcher Bewurf
ſchimmerte hell in der Frühlingsſonne. Ein neues junges
Geſchlecht mochte in den alten Mauern ſein trauliches Heim
aufgeſchlagen haben. Auch an einer großen Menge von Stre-
bern des modernſten Geſchmackes fehlte es nicht: Dampfeſſen
und Schornſteine aller Art erhoben ſich längs der alten
Tradtmauer.

Aus den hundert Augen ihrer ehrwürdigen Schießſcharten
nd von den kurzen dicken Hälſen ihrer Wartthürme und Thore
aute die alte bewehrte Zeit auf die ungeheuren dürren ziegel-
hen Lümmel der modernen Jnduſtrie, die wie Pilze in die
he geſchoſſen waren ringsum, und ſich auch noch was Be-

fonderes einbildeten auf ihre garſtige Figur und ihren qual-
menden Athem, weil ſie viel Geld verdienten.

Heute zur frohen Oſterfeier qualmten ſie nicht. Höher
ls alles Menſchenwerk ragte um die alte Stadt der blau-
)uftige Kranz der ewigen Berge. Jhnen war Alles vor Augen
gekommen, was dieſes Thal ſeit Jahrtauſenden geſehen. Andere
Völker hatten einſt hier geſeſſen als heute. Wald war ge-
kanden, wo heute der Fluß aus der fruchtbaren Lichtung grüner
Felder und Wieſen heraufblitzte. Menſchliche Wohnſtätten
varen entſtanden, geſ ken, und wieder von Neuem gegründet
vorden im Thale u t dem geduldigen Rücken des Ge
virges. Of die närriſchen Menſchen, die ſich ein
bildeten die beträ e Landes zu ſein, neue Landesgrenzen

n über däs Joch der Berge, die Kreuz und Quer, je
Hefallen oder Vermögen, wie ſie meinten für immer.
ätere Geſchlechter hatten mit derſelben Zwoerſicht auf

wieder andere Grenzen gen. Das hatte ge-
heu Tage.

als wo e ſagen: der
n ſeien. nach ihrer Erfahrung

als ein Sonnentag des

Unx Odie Berge ſchauten

der General des Garde-Corps. Morgen
det in Potsdam die diesjährige große Fruyjahrs Paruvre
der Potsdamer Garniſon ſtatt.

Graf Jtzenplitz legte ſein Amt als Vorſitzender der
Städteordnungscommiſſion des Herrenhauſes nie-
der; an ſeiner Stelle wurde von der Commiſſion der Ober-
bürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, zum Vorſitzenden ge
wählt. Herr Hobrecht beabſichtigt, ſo weit als möglich
die Arbeiten in der Weiſe zu fördern, daß das Plenum
des Herrenhauſes über die Vorlage noch in dieſer Seſſion
beſchließen kann. Herr Haſſelbach, als Referent der Com-
miſſion, wurde von Hobrecht erſucht, am 8. Juni die Be
richterſtattung zu verleſen. Es iſt jedoch abzuwarten, ob
eine beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern der Commiſ-
ſion an dem Tage in Berlin ſein wird.

Mehrere Fractionen des Abgeordnetenhauſes
haben an ihre Mitglieder telegraphiſch die dringliche Auf
forderung gerichtet, ſich bei den Beſchlußfaſſungen des
Competenzgeſetzes und der Städteordnung hier einzufinden.
Die Aufforderung iſt um ſo berechtigter, als im Augen-
blick über 130 Abgeordnete fehlen, von welchen etwa nur
30 beurlaubt ſind. Die Centrumsfraktion beabſichtigt ſo
gar, gegen einen Theil ihrer Mitglieder, die ohne Urlaub
abweſend ſind, ſtrenge einzuſchreiten. Auch innerhalb an
derer Parteien wünſcht man, daß jene Abgeordneten, die
ihre Pflicht nicht erfüllen, den Wälzlern durch die Preſſe
ſignaliſirt werden ſollen.

Der Präſident des Reichskanzleramts Delbrück iſt
vorgeſtern Abend in beſtem Wohlbefinden von Paris hier
eingetroffen. Auch ſein Nachfolger, der bisherige großher-
zoglich heſſiſche Miniſterpräſident Hofmann befindet ſich
bereits in Berlin.

Jn der Sitzung der Unterrichtscom miſſion wur-
de in Gegenwart des Regierungscommiſſars von Cranach
über eine Reihe von Petitionen verhandelt, welche, von
Lehrern der Städte Merſeburg, Wittenberg, Halle, Span-
dau, Vorſtand des Lehrervereins von Brandenburg, Ma
giſtrat von Minden u. ſ. w. ausgehend, ſich hauptſächlich
mit der Vertheilung der Alterszulagen beſchäftigten, reſp.
über eine ungleiche Vertheilung derſelben beklagten. All
ſeitig wurde geltend gemacht, daß es keineswegs die Ab-
ſicht des Hauſes geweſen ſei, die Städte mit feſter Ge
haltsſcala unbedingt bei Gewährung der Alterszulagen
auszuſchließen, vielmehr ſeien auch die Lehrer in Städten
mit Gehaltsſcala zu berückſichtigen, wenn ſie nicht ein zu
reichendes Stelleneinkommen beſäßen. Von einer Seite
wurde daher beantragt, daß fortan allen Lehrern, die nicht
nach 22jähriger Dienſtzeit das Doppelte des Minimalein
kommens beziehen, die Alterszulagen zu gewähren ſeien.
Die Commiſſion zog jedoch eine allgemeinere Faſſung des
Beſchluſſes vor. Demnach wurde mit allen gegen eine
Stimme folgender Antrag zum Beſchluſſe erhoben: Die
Petitionen der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung
dahin zu überweiſen, daß ſie fernerhin die ſtaatlichen Al-
terszulagen allen Volksſchullehrern in Ftadt und Land
lediglich nach Maßgabe ihres Stelleneinkommens und der
örtlichen Bedürfniſſe zu Theil werden laſſe. Es ſteht
zu hoffen, daß die Beſchwerden der Communen und ſtädtiſchen
Lehrer in Betreff dieſes Punktes ihre Erledigung finden
werden.

Aus dem Landtage.
Berlin d. 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus erledigte

in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt ohne Debatte die erſte und
zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Veranlagung und Er
hebung der direkten Staatsſteuern nach dem Etatsjahre und ging
ſodann zur zweiten Berathung des Geſetz Entwurfs betreffend die
Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehöri-
gen Holzungen in den ſechs öſtlichen Provinzen über. Eine weſent-
liche Debatte knupfte ſich zunächſt an die 8 und 8a, welche die
Gemeinden verpflichten, da, wo ihre Kräfte es geſtatten und ein
dringendes Be der Landeskultur dazu vorliegt, unkultivirte
Grundſtücke mit Holz anzubauen. Nach dem Antrage des Abgeord
neten v. Benda beſchloß das Haus den Gemeinden, welche auf
Grund dieſer Verpflichtung Holzkulturen nach forſt wirthſchaftlichen
Regeln ausführen als Zuſchuß zu den Koſten der erſten Anlage
den zwanzigfachen Betrag der auf den betreffenden Grundſtücken
ruhenden Grundſteuer aus der Staatskaſſe zu überweiſen. Jm 9
wurde auf den Antrag des Wie e die Beſtimmung geſtrichen,
welche dem Bezirksrath die gleiche Exekutivbefugniß einräumt wie
dem Regiernngspraſidenten, wenn ſeinen Beſchluſſen in Betreff der
Aufforſtüngen keine Folge geleiſtet wird. 5 10 wurde in Konſequen;
der Beſchlüſſe zum Kompetenzgeſetz dahin abgeändert, daß gegen
die auf Grund der Vorlage vom Regierungspräſidenten erlaſſenen
Verfugungen die r an den Obervpräſidenten (uicht an den
Provinzialrath) zulaſſig iſt. Für die Klage gegen den auf Be
ſchwerde ergangenen Beſcheid des Oberpraſidenten ſoll das Ober
verwaltungsgericht zuſtändig ſein. Jm Ucbrigen, wurde die Vor
lage unverändert genehmigt. Ebenſo wurde in zweiter Leſung
der Geſetz Entwurf, betreffend die Deckung der fur die Weiter-
fuührung und Vollendung der Bebra-Friedländer Eiſenbahn erfor
derlichen Geldmittel angenommen. Das Haus ging darauf zur
Berathung der Vorlage, betreffend die Gemeinheitstheilungen,
Verkoppelungen e für das ehemalige Kurfuürſtenthum Heſſen uüber.
Bemerkenswerthe Momente bot dann die Berathung des vom
Herrenhauſe in veränderter Faſſung zuruckgelangten Kirchenver
e egr e Kultusminiſter Dr. Falk trat in ausfuührlicher Dar-
gure r unveränderte Annahme der neuen Faſſung ein. Der
Miniſter ging auf die einzelnen vom Herrenhauſe beſchloſſenen Ab
weichungen ein und wies nach daß denſelben eine tiefergehende
Bedeutung nicht beigemeſſen werden könne. Nach einigen kurzen
Bemerkungen aus dem Hauſe wurde ſodann das Geſetz unverändert
in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. Das Haus vertagte
ſich auf morgen um außer ſekundaären Vorlagen auch die Staädte-
ordnung in dritter Leſung zu berathen.

Halle, den 31. Mai.
Jn der am 26. Mai ſtattgehabten Generalverſamm-

lung der Halleſchen Kredit- Anſtalt wurde mitgetheilt,
daß in der Liquidationsmaſſe, nachdem 82/, Proz. bereits
zur Ausſchüttung gelangt, noch ungefähr 5 Prozent des
Aktienkapitals liegen.

Vermiſchtes.
Leipzig, den 29. Mai. Vorgeſtern und geſtern

fand hier ein groſ-ixthogenfeſt ſtatt, indem die hieſige
Freimaurer-Loge Baldunn zur Linde die Feier ihres
hundertjährigen Beſtehens unter L. tung ihres Meiſters
vom Stuhl, des Hofraths und 9 feſſors Dr. Oswald
Marbach, und unter zahlreichſter Theilnahme hieſiger und
87Ferüger Brüder in erhebender und glänzender Weiſe

eging.ß Berlin, den 29. Mai. Den Beſuchern der Tri-

büne im Abgeordnetenhauſe el es, wie Berliner
Blätter erzählen, in der letzten Freilag Sitzung auf, daß
das 'hochverehrliche Mitglied für Mepp'n, der Abgeordnete
Windthorſt von einer Anzehl Abgeordneter ſcharf auf s
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Type weiß, loco 28 bz. u.
pr. Sept. 30 Bf. pr. Sep
Vork (d. 29. Mai): Petro
delphia 14
»gio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
bei Trotha) am 30. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,20,
Nai Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

ſtand der Saale bei Bernburg am 30. Mai Vorm.

nd der Elbe bei Magdeburg am 30. Mai. Am
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Bf., pr. Mai 28 Bf., pr. Juni 28 Bf.
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Börſen- Nachrichten.
Berlin, d. 39. Mai. Die heutige Fonds und Actienbör

eröffnete in matter Haltug; die auswärtigen Notirungen traf
wenig günſtig und theilweiſe niedriger ein, das Geſchäft entwickel
ſich ſchwerfällig und dem Verkehr ermangelt es an jeglicher An
mittheit. Jm weiteren Verlaufe der Börſe machte ſich namen
lich in Folge von Deckungen eine ſtarke Befeſtiouns der Tenden

eltend, die vielfach wieder zu beſſeren Notirungen W Dieſ
eſte Haltung wurde auch durch telegraphiſche Nachrichten aus Kon
ſtantinopel, die die Perſon des Sultans betrafen, nicht alterirt;
vielmehr blieb bis zum Schluß eine guünſtige Stimmung vorherr
ſchend. Der r bewahrte ſeine ſeitherige gute 5
ſtigkeit, während die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige bei
ſtidem Geſchäft nur wenig veränderte Courfe autwieſen. Der
Geldſtand iſt als unverändert fluſſig zu bezeichuen; der Diskont im
Privatwechſelverkehr betrug 2 o für feinſte Briefe Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren geg Creditaetien verhält
nißmäßig lebhaft und zu anfangs ſchwächeren, ſpäter wieder etwas
anziehenden Courſen um; Franzoſen und Lombarden waren wenigverändert und ruhiger. Die Knren Fonds und Rententitel hat
ten in ſchließlich recht feſter Haltung ziemlich gute Umſätze für
ſich; Turken wurden etwas beſſer, auch öſterreichiſche Renten und
Looſe avancirten eine Kleinigkeit bei lebhaftem Verkehr.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe wieſen recht feſte Tendenz auf und gingen
theilweiſe ziemlich lebhaft um. Von Prioritäten waren preußiſche
feſt und gefragt, öſterreichiſche und ruſſiſche ſchwächer. Eiſen
bahnaktien, Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren im Allgemeinen
behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen lebhafter und nach
ſchwächerem Beginn, zumeiſt etwas anziehend, wie namentlich
rheiniſchweſtfäliſche Bahnen, DiskontoKommandit-Antheile, Laura
hutte e.

Leipziger Börſe vom 30. Mai. Koöönigl. ſächſ. Staats Anleihe
v, 1830 v. 1000 u. 500 3 91,25 G. do. kleinere 3 90,15 G.
do. v. 1855 v. 100 3 81,50 G. do. v. 1847 v. 500 4
95,75 G. do. 1852 1868 v. 500 49 95,60 G. do. v. 1869
v. 500 4 95,60 G. do. v. 1852 1868 v. 100 49 96,75 bz.
do. v. 1869 v. 100 4 96,75 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 9625 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96,25 G. do. von
500 5 102,50 bz., do. v. 100 5 102,50 bz. do. Loöbaule Discontobank 4 2 63d25 r.

a c i d 4 21269,096 der Elbe bei Oresden am 30. Mai 85 Centm. Zittauer Lit. A. 3 86,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4
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Zekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die im Mansfelder Seekreiſe 7 Kilometer von Eisleben belegene

»omaine Holzzelle ſoll auf die Zeit von Johannis 1877 bis dahin
895 im Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit verpachtet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine beträgt 187,784 Hectare (735,28
NRorgen), worunter ſich 163,273 Hectare Acker, 1,589 Hectare Wie
en und 9,465 Hectare Hütung befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir auf:
Mittwoch den 19. Juli 1876

Nachmittags A Uhr
n dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung an
eraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
en, Wo chtgelder Nint
1. das Pachtgelder-Minimum

12,000 Mark
beträgt;

z. zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen von
80,000 Mk. erforderlich iſt, und3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualification
als Landwirthe und den Beſitz des erforderlichen Vermögens aus
weiſen müſſen.

Die Verpachtungs Bedingungen, die Regeln der Licitation, ſo
wie die Karte und das Vermeſſungs-Regiſter können mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage in unſerer DemainenRegiſtratur und auf der
Domaine Holzzelle eingeſehen werden. Auch ſind wir bereit, auf
Verlangen Abſchrift der ſpeziellen Pachtbedingungen und Exemplare
der gedruckten allgemeinen Bedingungen gegen Erſtattung der Copia-
lien und Druckkoſten zu ertheilen. Pachtliehaber, welche die Domaine
und die dazu gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen wün-
ſchen, wollen ſich an den Domainenpächter Herrn Amtsrath Lüttich
in Sittichenbach wenden.

Merſeburg, den 18. Mai 1876.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Allgem. Spar- Vorschuss Verein zu Halle

eingetr. Genossenschaſt,
geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl,
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringer
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere:

zum An und Verkauf courshabender Werthpapi
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegan
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechvungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Koerrenhüte
im Palm.,. Fanama, VlIorentiner, Fä12

Sseide (Cylindoer)
Größte Auswahl billig fe,

Hutfabril. Rudolp Sachs C Co

Snnabend den 3. Juni treffe
R mit einem großen Transport eleg

ter Oatpreussischer ReiBekanntmachung. Hund W'agenplerce ein, ſorW Das dem Schmiedemeister David Stein De S Mitte Juni mit einem gleichen Tra
ehorig. 4 »gene, im Grundruche von Brachwikznr X. 10 4 386 eingetragene Grundſtück: t port Arkdenner Spannplfe rele.

See n Oh Fkenro0ä,ebäudeſten m Nutzungswer lagt,ſoll im Wege der t tion frowos BWistehbuwn.
6 Ran e S uhr Am 3l1. d. Mts. treffe ichDer Auszug v. glaubigte Abſchrift des Deinem Transport junger ſtar

e Ivwchblattes, rwnnen tägli „jerer Regiſtratur eingeſehen Ost preussenmn in H al le ein u

wer halte bis 3. Juni zum VerkaufAlle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der kintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags ſoll
am 9. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 24. Mai 1876.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Eine Elementarlehrerſtelle
t einem Anfangsgehalte von 900 Mark, welches durch Alterszulagen

auf 2100 Mark ſteigt, iſt an unſerer mittleren Bürgerſchule zum
October d. J. zu leſetzen. Frühere Dienſtzeit findet Anrechnung,

ſofern der Anzuſtelle ide das 34. Lebensjahr nicht überſchritten hat.
Bewerber wollen ch bis zum 10. Juni d. J. unter Beifügung

„ines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe melden.
Hallerſtadt, den 20. Mai 1876.

Der Magiſtrat.
Rathbskeller- Verpachtung.

Der zum 1. October d. J. pachtlos werdende hieſige Rathskeller
ſoll von da ab auf ſech; Jahre anderweit verpachtet werden.

Es iſt zu dem Ende ein Termin auf
Montag d. 19.. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathskeller ſelbſt anberaumt worden, und werden Pachtlieb-
haber dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungs-Be-
dingungen im Termine eröffnet werden, auch ſchon vorher in unſerm
Büreau während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen, oder
gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden können.

Sandersleben, den 22. Mai 1876.
Bürgermeiſter und Nath.

Naether.

Auction.
»stag, d. 6. Juni, von Vorm. 9 Uhr ab,

Oeconom BRettmann hierſelbſt
rde (braune Percheron, ohne Abzeichen, 6 und 8 Jahre
Stück Kübe, 3 Stück Jungvieh, 1 Droſchke,geſchirre, I Wagen, 1 Püug, Eggen, Wal-
ehrere 4 Stück neue 4zöll. Wagen-
mehrere Kleereiter und Kummete und ſämmtliche

ewirthſchafts-Geräthſchaften
iſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

r Aim Mai 1876. J. A.:Carl Krebs.
7
5 V me II

a Gaſthof „zum goldnen Herz“.
Foh. Stamm.

Inſelbad bei Paderborn,
Station Paderborn,

hat Trink- und Jnhalations-Kur, kalte und warme Bäder, langjäl
bewährt gegen mannigfache Lungenleiden, Bluthuſten, verſchlez
Lungenentzündungen, veraltete pieuritiſche Ausſchwitzungen, chron
Bruſtcatarrhe, Nervenſchmerzen und Krämpfe. Eröffnung am 15. P

Jn ärztlichen Angelegenheiten ertheilt Pr. Hörläng in Pad
born, in allen anderen der Adminiſtrator Droop nähere Ausku

g 6 5 D 2S Warzbeurg für„Hotel zum weissen Hirsch“,
hat ergebenſt Unterzeichneter ſeit März d. J. vom Beſitzer Hrn. C
ſtav Hübner pachtweiſe übernommen und erlaubt ſich hiermit,
ſelbe allen Beſuchern Thüringens in empfehlende Erinnerung zu b
gen. Die Ausdehnung des Etabliſſements geſtattet den verſchieden
Anſprüchen gerecht zu werden.

Schwarzburg iſt einer der ſchönſten Punkte des Thürir
Waldes und verſpricht bei guter Bewirthung und aufmerkſamer
dienung einen angenehmen Aufenthalt. Hochachtungsvollſt

Rudolph Michae
Hötel zur „Sächsischen Schweiz“ Schanda

Mit Gegenwärtigem erlaube mir ein geehrtes reiſendes Publik
auf mein, durch ſeine Lage und Ausſicht auf die Elbe ſowie Be
bevorzugtes Hotel aufmerkſam zu machen. Gute Küche, feine We
prompte Bedienung werden ſtets bei ſoliden Preiſen beobachtet wer
und bittet um gütigen Zuſpruch Bahr, Beſitzer.

Café, Restaurant, 50 86 ARTEN Table d'höte

Gesellschafts- Dinerszimmer (früher Kuchengarten)it Instrument, et Soupestägſen Concert Bad Kö Sen e ean
zuvon der

Radecapeie. R. Landmann. Jeder Tagen
NB. Gesellschaften Können jeder Zeit auf vorherige Bestellu

meine Localitäten etc. mit Musik haben.

Biendorfer Bahnhofs Restaurati



Biclage zu Je 126 der Halliſchen Zeitung (im
Halle, Donnerstag den 1. Juni 1876.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 30. Mai. Der „Köln. Zeitung“ wird

ten g“ e dehteg J den aus Konſtantinopel
iegenden Nachrichten der Großvezier Mehemed RuſchdiPaſcha mit Midhat Paſcha an der Spite 8

ein Klerikaler, Delpech, fand Gnade vor den Wählern.
Jn zwei Wahlbezirken ſind engere Wahlen nothwendig
aber die Radicalen erhielten die meiſten Stimmen. Jn den
Regierungskreiſen berührte die Wahl Bourneville's beſon

(Zufluchtsſtu..
der Ueberfallenen n.
leicht. An 200 Weide
eſtiegenen Wuth der fana
urch das Gelingen dieſeder Bewegung ders unangenehm, und man wird dieſelbe dem Marſchall auch andere Begs zu ſolchſteht. Der entthronte Sultan wird in ſeinem Palais be Mac Mahon gegenüber ausbeuten. 4 und wirklich Kberſel be

wacht. Der neue Sultan ſoll folgende drei Punkte an Der „Peſther Correſpondenz deutendſten Sbjeg imgeht von ihrem Bericht-genommen haben: Einſetzung einer permanenten Notabeln- erſtatter in Konſtantinopel ein Schreiben, datirt vom r i h vie
Berſammlung, Abſchaffung des Serails und Reducirung Mai, hu, das eine Analyſe i l emmlung, ils g qu, das vſe jener Jnſtructionen enthält, Beute auf den Heider Civilliſte des Sultans auf 5 Millionen Piaſter. welche der türkiſche Botſchafter am Wiener Hofe, a mit des Bundalow in e
Der Türkiſche Botſchafter Sadyk Paſcha hatte heute früh Paſcha, nach Peſth mitgenommen hat, um dem Grafen nommen.
eine lange Conferenz mit dem Herzog Decazes. Andraſſy im Sinne derſelben über die Anſchauungen Man, ſchreibt

Paris, d. 30. Mai. Die Nachricht von der Ent-
thronung des Sultans wird, wie die „Agence Havas“
meldet, hier im Ganzen günſtig aufgenommen. Dem

ſag ein neues Miniſterium unter
idhat Paſcha a ezier gebildet werden und würdenKhalil Scherif Paſcha als r

Die Kämpfe in
nerale haben den
poſitionen der J
einem eventuell
etheilter Ma
iſchen Ordre

erhalten,

der Hohen Pforte in Bezug auf die Berliner Conferen-
zen Vortrag zu halten. Es iſt mehr als wahrſcheinlich,
meint die „Peſther Correſpondenz“, daß die Mittheilungen
Aarifi Paſchas die Grundzüge der Antwort enthalten,
welche die Pforte auf die eventuelle Note der Mächte, die

Miniſter der auswärtigen An- Conſequenz der Berliner Abmachungen, ertheilen wird. turkiſchengelegenheiten, ſowie Sadyk Paſcha als Finongminiſter in Hier die Analyſe jener Jnſtructionen jenſeits
daſſelbe eintreten. Die Pforte ſagt im Eingange ihrer Erklaärung, daß ſie durch Daher

eine befreundete Macht Kenntniß von den Berliner Abmachungen begonne
Tagesüberſicht. ne r ſie ſchon jetzt, bevor ihr noch die offizielle Note veDas deutſche Panzergeſchwader iſt am Sonn Machte zugeſtellt ward, ihre Objektionen vorbringen 2

abend von Plymouth aus wieder in See gegangen. Als Die Auseinar. ingen des türkiſchen Auswärtigen Amtes S
im Jahre 1848 die ſchwachen Anfänge einer deutſchen
Kriegsfloite in der Nordſee ſich zu zeigen begannen, er
klärte Lord Palmerſton im engliſchen Parlament, Jhrer
Majeſtät Regierung kenne keine ſchwarzroth goldene Kriegs-

igge und werde ſie vorkommenden Falls als Seeräuber-
age behandeln laſſen.

behandeln die nachfolgenden vier Cardinalpunkte der Berlinen omachungen: 1. zwelmonatlicher Waffenſtillſtand; 2.
Kommiſſion, zuſammengeſetzt aus Chriſten und Turken, mitPraſidenten aus der r owina, welche Commiſſion ih
ten unter Aufſicht der Conſuln der Mächte zu führen

n einige befeſtiDie engliſchen Witzblätter ſekun e Veethellhag on Duhe ten n eren dieſer brutalen Aeußerung, indem ſie den damals ſen i Gchtete tbeltüng von Subſidien an die

will. vereitet. M
etreidelieferungen.

Peſth, d. 30. Mai. S
ledigte in ihrer heutigen Sitzung

a r nſurgirten Gebiete.W d e We ärſten. Seemann Englands, Charles Napier (the hght- d bemerkt die Pforte, daß ſie dieſen Pu
uslager ruppen) intgarley, das fechtende Karlchen) darſtellten, wie er Grunde nicht annehmen konne, weil die Jnſurgente:

Engerih's mit der im Vorjahre bewilligt rſchiffchen eines geographiſchen Begriffs“ zum W mehrfachen bedeutenden c welch
22,082,729 Fl. angenommen. Ebenſo Titel Dudding verſpeiſt. Nicht viel Zeit ber ar welmnenetghe W vollſtändig geſchw

ralien, Verpflegung) auf Antrag Engerth's unke h nſtillſtan nach den vie ge.die ſchwarzroth goldene Flagge unter den rungen nur dazu dienen würde, den geſunkenen MFn ehe her en S eine tet Sdctenietetenetere nie et e e e be e
dings Gelegenheit zu bieten, ſich Waffen ununter Ablehnung des Antrags Kellner's, zur Aufbeſſerung tie b u d Jahre e Serbien und Monrenegro i verſchaffen.

der Koſt für die Mannſchaften 1,600,000 Fl. einzuſtellen. ihres S. te im Jade 4 II bemerkt die Pforte, daß die
ſchon aus dem Grunde unzuläſſig

h

e e

e o

m
n

führte

Alle übrigen Titel wurden ebenfalls angenommen.
London, d. 39. Mai. Jn der heutigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aus-
wärtigen Bourke, auf eine Anfrage Mare's, er halte es
nicht für opportun, die über die orientaliſche Frage ge

diplomatiſche Korreſpondenz zu veröffentilichen.
Bourke verlas am Schluſſe ſeiner Erklärung ein aus
Salonichi eingegangenes Telegramm, nach welchem die
Nachricht von dem Thronwechſel dort günſtig aufgenommen
worden iſt.

London, d. 30. Mai. Nach hier eingegangenen
offiziellen Meldungen iſt das engliſche Mittelmeer-Ge
ſchwader am 26. d. in der DeſikaBay eingetroffen. Das
Kanalgeſchwader, welches geenwärtig kreuzt, wird am
6. Juni c. in Vigo erwartet.

Breslau, den 30. Mai. Jn der heutigen General-
werſammlung der BreslauFreiburgSchweidnitzer Eiſen
bahn- Geſellſchaft wurde der Antrag des Direktoriums, be
treffend die Aufnahme einer Anleihe von 18 Millionen
Mark in fünfprozentigen Prioritäts Obligationen einſtimmig
genehmigt.

Ziegenrün
Die Lage der Sinn
den felſigen Thalwände
bieten die unmittelbaren Umger.
kreis von faum einer halben Stune
geebneten Gänge durch köſtliche Fichtenwarv e z, gar nich
zu gedenken, viel landſchafiliche Reize und erquickende
Naturgenüſſe.

4 Die Harzfübrer ſollen fernerhin berechtigt ſein,
von den von ihnen geführten Perſonen zu verlangen:
a. für das Führen allein: für den ganzen Tag 2 für
den halben Tag, d. h. vom Morgen bis Mittag 12 Uhr,
oder vom Mittag bis Abend 1.25 für den viertel
Tag, d. h. bis zu drei Stunden 0.70 M., b. wenn zu
gleich das Tragen der Sachen verlangt wird, für das
Führen und Tragen der Sachen zuſammen: für den gan-
zen Tag 2.50 für den halben Tag 1.50 für den
viertel Tag 0.90 Außerdem erhält der Führer eine
angemeſſene Beköſtigung oder ſtatt derſelben für den gan-
zen Tag 1 für den halben Tag 0.50 für den
viertel Tag 0.25 Für das Tragen eines bloßen

m eng machte ſelbſt in eine Commisen, an
wann der Inſurgenten ſt n

Gortſchakoff und ich bitte u.
Jnhaber des Banfgeſchäftes wuroe voch etwas
Kopf und Buſen. Eine Million das ſ'
leicht, aber von welch raffinirten Hochſtaplereien
nicht ſchon gehört, die unter volltönenden Namen v
worden ſind. Aber andererſeits wäre einem ſo er
Elienten gegenüber doch auch jegliche Reſerve
Schlimmeres, als ein Verbrechen, nämlich ein Fehler
ſtehe vollkommen zu Dienſten, Durchlaucht“, war
die Antwort, nur erbitte ich mir Zeit, das nöthige
geld anſchaffen zu dürfen.“ „Nun“, ſchmunzelte
Durchlaucht, „es war nicht ganz ſo ſchlimm geme
Hab' nur ſehen wollen, was es auf ſich hat mit ſo
einem „unbeſchränkten Credit.“ Mit den Millionen wer
wir doch nicht ſo um uns.“ Sprach's ließ ſich ein fün,

Uach Philadelphia.

Hoboken, 5. Mai. Wundern Sie ſich nicht, daß
mein Brief aus Hobokn, der Schweſterſtadt von New Vork,
kommt, aber die Prellerei der Wohnungsvermiether n Phila
delphia iſt ſo arg, daß ich es vorzog, einſtweilen hier z wohnen
und zum Beſuch der Ausſtellung jedesmal 2 Stunden per
Eiſenbahn hinüberzufahren.

„Jn der großen Seeſtadt Leipzig“ fuhren wir um 10 Uhr
Abends ab und kamen um 10 Uhr Früh in der auch nicht
ganz unbekannten Hanſeſtadt Bremen an, wo ich mir ſogleich
eine gute Cabine ſicherte. Jn Bremen war's Charfreitag und
das wohl auch der Grund, warum man ſo wenig ſchöne Frauen
ſah, die ſich vermuthlich alle in der Kirche befanden. Am
nächſten Morgen führte uns ein Extrazug, den der Norddeutſche
Lloyd für ſeine Paſſagiere inſcenirt hatte, nach Bremerhaven.
Es waren großentheils Zwiſchendeck-Paſſagiere und in ihrer
Mehrheit Auswanderer. Jeder Einzelne trug ſeinen Strohſack
und ſein Eßgeſchirr, welche Dinge er als ZwiſchendeckPaſſa
gier ſelbſt mitbringen muß. Noch einmal ſtellen ſich die
Männer in dichten Gruppen an die Schanktiſche in der Re
ſtauration und trinken mit Baieriſch Bier ein Valet. Aus
gjedem Auge leuchtet die Hoffnung, die Quinteſſenz des Glückes.
Die Weiber beſchäftigen ſich indeß mit ihren Kindern. S.e
hüllen ſie ſorgſam in Tücher und ſuchen die kleinen Schrei
chälſe zu beruhigen, während die größern Kinder, namentlich
die Jungen, eine ernſthaftere Miene annehmen, denn ſie ſcheinen
zu empfinden, daß diesmal etwas Ernſteres im Zuge ſei.

Unterdeß haben ſich auch in den Warteſälen erſter und
zweiter Claſſe die Cajüten Paſſagiere nach und nach eingefun
den.
denen helle Waſſertropfen in den Augen glänzen. Die Andern,
um die ſich Niemand umſieht, ſuchen alsbald das Coupé auf
und lehnen ſich mit etwas zweifelhafter Miene in ihr Fauteuil
zurück. Nun erſcheinen Bedienſtete des Lloyd und geben die
Paſſagierliſte aus. Wir beſchäftigen uns mit der Lecture der
ſelben und finden die R ſultate nicht unintereſſant. So finden
wir in unſerer Liſte unter den Cajüten-Paſſagieren drei Oeſter
reicher, ſämmtlich aus Wien unter denen vom Z' ſſchendeck

Einzelne, die Glücklichern, ſind von Verwandten begleitet,

große Ziffer wäre. Und alle dieſe Menſchen gehen über den
Ocean, um im fremden Lande ihr Glück zu verſuchen, da ihnen
die Heimat nur Noth und Enttäuſchung beſcherte.

Jch war froh, als wir in Bremerhaven ankamen. Dort
war bereits Alles voller Leben. Eine Reihe von Schiffen lag
im Hafen, allen ſtolz voran die „Moſel“, der prächtige
Steamer, der uns zu befördern hatte. Es iſt dies daſſelbe
Schiff, auf welchem das menſchliche Ungeheuer, der traurig be
kannte Thomas, ſein Verbrechen verübte. Und unſer erſter
Officier, G. Freitag, macht diesmal ſeine erſte Reiſe nach dem
Unglück in Bremerhaven, wobei er ſchwere Verletzungen davon
trug. Aber an dem ſtolzen Schiffe iſt keine Spur mehr von
der Verwüſtung, die Thomas angerichtet, zu erblicken. Breit
und prächtig liegt es da in ſeinen koloſſalen Dimenſionen, die
innere Einrichtung iſt von äußerſter Solidität und großer Ele
ganz. Die erſte Cajüte iſt ganz im Style des Salons eines
Hotels erſter Claſſe ausgeſtattet. Jhr oberer Salon iſt geziert
mit Wandgemälden von bedeutendem Werthe. Jm anſtoßen-
den Damenzimmer ſteht ein Pianino, und ſowohl die erſte als
die zweite Cajüte haben beſondere Rauchzimmer, welche nament
lich ſtark beſucht werden. Auf dem Deck „der Moſel“ befindet
ſich überdies noch ein Glasſalon, in welchen die Treppe der
erſten Cajüte mündet und der ein ſuperbes Rendezvous abgibt.
Die Schlaf- Cabinen ſind ſo weit es möglich iſt ziem
lich geräumig und bieten in beiden Cajüten zuſammen ungefähr
für zweihundert Perſonen Platz.
fünfhundert Perſonen.

Um 3 Uhr Nachmittags ſitachen wir in See.
giere vergnügten ſich am Spiel der Wellen, aber ſchon gegen
Abend begann die böſe Seekrankheit ihre Schaaren zu lichten.

hampton aus, wo wir zwei Tage Zeit hatten, uns in der
Stadt zu erholen.
Oſterfeiertage anließ, wo man der Sonntagsheiligung wegen

dert ſich die Situation in ungeahnter Größe. Schon der un
gleich höhere Wogenſchlag zeigt uns die Exiſtenz des Welt
meeres an, abgeſehen von der tief dunkelblauen Farbe, in welche
das Waſſer übergeht. Das Schiff arbeitet nun mit größerer
Dampfkraft; wenn der Wind es geſtattet, werden die Segel
gehißt und nun bohrt ſich das Gebild der Menſchenhand mit
erſtaunlicher Kühnheit in das feindliche Element. Und jetzt
beginnt ein Schaukeln und Stoßen, das die Reihen der Paſſa
giere raſch decimirt. Der Abendtiſch fand nur mehr Männer
vor; die Frauen hatten ſich mit den Kindern bereits in die
Cabinen zurückgezogen. Sie waren Alle ſimmt und ſonders
ſeekrank. Aber auch manch' männliches Antlitz zeigte ſich in
ſorgenvoller Trübſeligkeit.

Beſonders tragikomiſch machte ſich ein mit einem Dutzend
Schießgewehren ausgerüſteter Mann, der als Trapper nach

lang mit wahrer Todesverachtung fröhliche Weiſen.
giere begnügten ſich anfänglich mit dem bloßen Zuhören, bald

Das Zuwiſchendeck faßt über

Texas gehen wollte, um dort Bären und Panther zu jagen,
aber nun auf dem Waſſer, gegen das kein Schießgewehr hilft,
ſich gar unglücklich und verzagt fühlte. Jn Southampton
hatte er ſich bereits einen Schwimmgürtel von koloſſaler Dimen
ſion beigelegt. Mit dem ging er nun zu Bette und ſtand
mit ihm auf.

Jeden Vormittag erſchien die SchiffsCapelle, vier hand
und lungenfeſte Bläſer, auf Dick und executirte eine Stunde

Die Paſſa

jedoch wurde die Melodie mitgeſungen, und als nun endlich
auch die Damenwelt von der leidigen Seekrankheit geneſen war,

Die Paſſa- da gab es veritabeln Ball auf dem Schiffe. Jm Zuwiſchendeck
graſſirte beſonders die Polka, und unter ſeinen Paſſagieren

fand ſich ein böhmiſcher Trompeter, der unermüdlich ſein Jn
Ein regerer Verkehr entwickelte ſich eigentlich erſt von South ſtrument ins Feuer führte. Die Cajüte gab ſich eiwas ver

nehmer.
So langweilig ſich Southampton am zweiten

in die Apotheke gehen mußte, wenn man ein geiſtreiches Ge
tränk zu ſich nehmen wollte, ſo bewegt geſtaltete ſich das ge
ſchäftliche Treiben am nächſten Tage, und jetzt empfand man
erſt den Eindruck einer großen, bedeutenden Hafenſtadt. Nach

Man tanzte neben der Polka noch Walzer und
ſogar eine Quadrille, die, ebenſo wie in einem regul
ſaale, im Finale niemals klappen wollte. Dazu

ſchaukelte das Schiff auch mit, und die Möven
daſſelbe in zierlichen Bogen, in tauſendfältigen Stral

dem wir noch Kohlen geladen und die Poſt aufgenommen
ſich die Wogen und verbargen ſich unter einer dicht
Schaumdecke, bis eine größere Woge dieſelbe aufp

2 aber nicht weniger als vierzig, die meiſten auſ wie hatten, ſtachen wir unter Muſik und Hurrahgeſchrei wieder ihre glitzernden Waſſergarben auf das Deck ſandte,
denn dieſes Land überhaupt den größten The wan in See. ſchreiend und lachend auseinanderfuhr. Aber ebenſo

5 derer liefert. Dann folgen ſehr viele Weſtpreufga u. aner In ungefähr 18 Stunden erreichten wir Car Lizard und ſich die Colonnen wieder gefunden, und das Sp
und Elſäſſer. An Auswanderer- Familien Ab richt die kleinen ScillyJnſeln, die letzten Grenzpfeile opas, und alter .chkeit wieder vor ſich. Und droben
weniger als fünfundfünfzig zu verzeichnen. u erte nun traten wir in den Atlantiſchen Ocean ein e e ſeb r Capitän Neynaber, kra'
m daß dies keineswegs eine i der That ein überwältigender. W h des luſtigen
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mäßigungen.

üge nach DresdenSonntag, den 4 Juni die
zu den ermäßigten Billetpreiſen

Wagenklaſſe,

ynhofe zu Berlin abgelaſſen

kenwalde,
rbog,
derg

Rückfahrt mit allen

chterfelde,

lich Donnerstag 18. Juni e.
1. und 2. Juni
ſen zwiſchen 912

traße 51,

ringenen,

vie pungzenwelt gebreitet

en und die Steinbuchen ſtehen
kem und ſchwarzem Laube da. Sogar Heidel-
ißelbeeren haben gelitten, der Spargel iſt tief in

e hinein erfroren. Was an Saaten zu Grunde
en, läßt ſich noch gar nicht überſehen. Obſt aber,
nun man ſchon jetzt ſagen, wird heuer ein Leckerbiſ-
r für wohlhabende Leute ſein.“
Aus Berlin wird folgendes Geſchichtchen erzählt:

einem Standesbeamten ſollte am vorletzten Montage
einem jungen Paare eine Ehe geſchloſſen werden. Als

Standesbeamte, der noch Einiges nachzutragen hatte,
an das Brautpaar wandte, war die Braut feſt einge

)lafen, ſo daß ſie ſchnarchte. Darüber ärgerte der Bräu-

für die Provinz Sachsen.ndet in Halle a/S.
hri äßige Jahresverſammlung fiS Juni d. J. Vormittags u

im Restaurant Zum Prinz Car(in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs)
e itgli je diejenigen Gemeinde-Beamten,ſtatt, zu welcher die Mitglieder ſowie diejens ſt eingeladen werden.

Verein beitretenes ordnung )ubler aber die Ausführung der Beſchlüſſe der die Pfingſtzeit die

er die Wittwenkaſſen Ange

wollen, hierdurch ergeben

1. Bericht des Vorſt
vorjährigen Generalverſammlung.
Berathung reſp. Beſchlußfaſſung üb

it.t rn des Vorſtandes auf Abänderung der Statuten.
Berathung etwaniger Anträge der Mitglieder.

Rechnungslegung.Fekegn des Beitrags für das Jahr
Wahl des nächſtjährigen Verſammlungsorte

Wahl des Vorſtandes und zweier Reviſoren.
Etwanige Anträge der Mitglieder erbitten w

Aken a E. den 29. Mai 1876.
Der Vorſtand.

R- J
en

Den Herren W

w uns vis zum EGültigkeit haben, dergeſtalt,

n mpfehle ich mein roßes Lage tArten Sei del n ſowie Spelſeteller zu eng Für alle vom II. Junier.
baren billigen Preiſen Lagerbierflaſchen Liter in ausgez

neter Waare.

du
Halle-Sorau-

Eiſenbahn.
Zur Bequemlichkeit des

lükums haben wir fürrm Anord-
nung getroſſen, daß ſämmt-
ne in der Pfingſtwoche,

d. h. vom 3. Juni er. ab
löſten Local-Tagesbillets bis
zum j. Juni er. einſchließlich

daß die Rückfahrt ſpäteſtens

am letztgedachten Tage an-
r aber getreten werden muß.

ab neu gelöſten Tagesbillets

Gr. Märkerſtraße 27.
—v J-—J-J J

d

Würstenthat, elegant ein keitsdauer derſelben wiede

2 dig neu unZur Eröffnung der vollſtän
reri arten- Lokalitätenerlchteten er den I. Juni

Nachmittag und Abend

er 8 We
r Garten ifConcertes brillante II

r ſtatt.ag des Nachm. Concertes Uhr.
Abend-

h

l

evurg,
oen raſchen

19. d. ein bald
der Provinz Preu-

Mächten vom 19. zum 20.
e. wurden aus dem größten Theile von

irre Norddeutſchland und dem öſilichen
Baiern Fröſte und Reif gemeldet. Die weſtlichſten Orte,
welche noch von dieſen Fröſten berührt wurden, ſind:
Crefeld, Kaſſel, München, Bamberg, Friedrichshafen, Bre-
genz, während ſämmtliche weſtlicher liegenden Länder von
denſelben verſchont blieben. Jn Frankreich und England
herrſchte ununterbrochen günſtige Witterung. Jn Deutſch-
land war ebenfalls nach dem 21. die Witterung ziemlich
günſtig und keine raſchen Aenderungen in derſelben zu
beobachten am 23. wurde aus Breslau ein heftiger Ge-
witterſturm, am 25., 26. und 27. aus den meiſten deut-
ſchen Stationen Regen gemeldet. Die Nord und die
Oſtſee waren nur mäßig bewegt. Jm Norden Europas
herrſchte nun auch die letzten ſechs Tage über ruhige Wit-

4. Heidenvreich. treten die bisherigen Beſtim-

i gros Concerteapelle des Stadtmuſikdir. W. Halle.
ſtli i indet währende el ne und

terung und iſt eine conſtante Zunahme der Temperatur

mungen über die Gültig-

in Kraft. SBerlin, im April 1876.
Die Direcition-

du weggejagtk

An orgen tagt:
Juniſonne lacht.

„udelskammer zu Halle a. S.
„Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält folgenden

Die Frage der Differenzialtarife auf den
ſchen Eiſenbahnen, welche die wirthſchaftlichen

ntereſſen großer Kreiſe unſerer Bevölkerung tief berührt,
iſt auch bei den Debatten des preußiſchen Landtages über
die ſogenannte Reichseiſenbahn- Vorlage von verſchiedenen
Seiten erörtert worden. Es handelt ſich bekanntlich bei
der Diskuſſion über dieſe Frage vornehmlich darum, durch
welches Mittel die Aus güchſe differenzieller Tarifpolitik
der Eiſenbahnverwaltungen zu beſeitigen ſind. Es iſt
mehrfach bedauert worden, daß es in Deutſchland zur
Zeit an einer Stelle fehle, welche, mit der nöthigen Sach-
kenntniß ausgerüſtet und durch praktiſche Sach verſtändig
unterſtützt, von einem höheren, die geſammten wirthſcha'
lichen Verhältniſſe des Deutſchen Reiches ins Auge faſ' n
den Standpunkt ous die Frage, ob im gegebenen Falle
ein Differenzialtarif nothwendig oder ſchädlich iſt, rein ob
jektiv zu beurtheilen im Stande wäre. Einem Theile der
von vielen Seiten geäußerten Beſchwerden über Differen
zialtarife und andere Fragen des Handels und Verkehrs
lebens würde aber ſchon durch ein innigeres Zuſammen
wirken der Eiſenbahnen mit dem Handel, der Jnduſtrie
und der Landwirthſchaft vorzubeugen ſein. Die Verwal
tung der Reichsbahnen in ElſaßLothringen hat ſeit zwei
Jahren periodiſche Konferenzen mit den Vertretern de
Handels und der Jnduſtrie. Ein Verſuch des Reiche

Die milde Wärme der Sonne lockt Alle unwiderſtehlich
auf's Deck, verkriecht ſie ſich aber einmal ernſthaft hinter graue,
verdrießliche Wolken, dann tauchen auch die Paſſagiere bald
trübſelig hinab in die Cajüte, und das fröhliche Treiben hat
ein Ende. Die Matroſen rennen geſchäftig am Bord hin und
her. Lauthin tönt das Commando des Capitäns, der ſeine
Vorſichtsmaßregeln trifft; prompt und raſch werden die Befehle
in Ausführung gebracht denn ſchon brauſt die See und
ſtürmiſch ſtreicht der Wind; der mächtige Dampfer erbebt in
allen ſeinen Fugen ein unheimliches Kniſtern und Krachen in
den Wänden macht furchtſame Seelen erbleichen und doch iſt
dies Alles nur Anfang. Wie wird das Ende ſein? Jmmer
höher thürmen ſich die Wogen, eine ſtürzt über die andere da
hin und fällt praſſelnd auf das Deck nieder, im Fluge mit ſich
reißend, was irgendwie erfaßbar. Jmmer tiefer bohrt ſich das
Schiff in die Fluthen, immer toller wird das Schaukeln. Jn
den Cabinen rollen die Gepäcksſtücke hin und her, Gläſer fallen
klirrend zu Boden und an die Fenſter ſchlägt dröhnend das
Meer ſeine Wogen. Drch mitten im Sturme walten die
Officiere und Matroſen in unerſchütterlicher Ruhe ihres Amtes
und die Dampfmaſchine ſetzt dem einen Elemente ein zweites,
gewaltiges entgegen. Nach und nach verringert ſich die Be
wegung, das Schiff ſchaukelt minder, gleichmäßiger ſtrömen die
Wellen und durch den Weolkenſchleier bricht die Sonne in
wunderbarer Schönheit. Jhre Strahlen fallen weit ins Meer
hinein, immer weiter ziehen ſich die blendenden Kreiſe, die
Wellen erglänzen in zauberhaften Farben und ruhig, in maje-
ſtätiſcher Größe treibt das Schiff auf der azurnen Fläche. Da
aber kommen die Paſſagiere, Einer nach dem Andern, wieder
herauf, die Sorge iſt verſchwunden, die Stewards erſcheinen
mit den Blasinſtrumenten und herausfordernd tanzt die Menge
über daſſelbe Element, deſſen furchtbare Größe ſie eben ſchau

*ennen gelernt. Nur ein Einziger ſteht rerdrießlich an
gelehnt der Bärenjäger. Er ärgert ſich über den
der Menſchen. Doch da erſcheint der luſtige Doctor
r Liebling und Schutzengel des ganzen Schiffes, und
ntern Einfällen gelingt es auch den einzigen Unzu-
erträglich zu machen.

ich taucht das wunderbare Panorama der Hudſons
unſern Blicken auf. Nur wer wochenlang zwiſchen
ind Waſſer ſchwebte, vermag das Entzücken zu ber-
is uns beim Anblick der Küſte Amerikas erfüllte.
z Bewußtſein, Land zu ſehen, machte die Kranken am
d und die Glücklichen, welche ſich r o khlten,

Wenn nun aber dieſes Stück Lanv e jene

Reize entfaltet, wie ſie der amerikaniſchen Küſte eigen ßnd,
dann muß auch die nüchternſte Natur ſtarker Empfindungen
fähig werden und theilnehmen an der allgemeinen Begeiſterung.
Schon bei Long-Jsland beginnt die Landſchaft ſich in zau
beriſcher Schönheit zu entfalten, und immer großartiger wird
das Bild, je mehr wir uns der Bai von New-Dork nähern.
Jn ſanft anſchwellenden Waldeshügeln tritt die Landzunge
Sandy-Hook ins Meer hinein und gewährt durch die zahlloſen
Villen und Schweizerhäuschen, welche ſie ſchmücken, einen un
gemein lieblichen Anblick. Haben wir aber das ſchmale Fahr
waſſer der Narrows mit den imponirenden Forts Tompkins
und Hamilton paſſirt, ſo blickt das Auge überraſcht auf das
einzig ſchöne Panorama von New-ork. Wir ſehen links
die Highlands von New Jerſey und das reizende Staten
Jsland, auf der andern Seite Coney-Jsland und Brooklyn
mit Williamsburgh; vor uns NewYork und links Hoboken,
welche Städte, nur durch den Hudſon getrennt, den Eindruck
einer einzigen großen Stadt machen. Dazu kommt das aller
Beſchreibung ſpottende lebhafte Treiben im Hafen von New-
Dork, in welchem Hunderte von Schiffen vor Anker liegen,
wo ſich in unabſehbarer Reihe Dock an Dock ſchließt und der
Strom fortwährend von Dampffähren, Segelbooten und Kähnen
durchſchnitten wird. Dazu der blaue, wolkenloſe Himmel und
die goldenen Sonnenſtrahlen, die ſich in den Fluthen des Hud
ſon in Regenbogenfarben brechen.

Jn Hoboken bin ich vorläufig wohnen geblieben, da mich
mein erſter Beſuch in Philadelphia in den dortigen Ausſtel-
lungspreiſen ein Haar finden ließ. Der Beſuch der Ausſtellung
koſtet für einen Europäer ohnehin zum mindeſten 1500 Gulden,
und es iſt wahrlich unklug den Fremden durch die wahnſin
nigen Preiſe in Philadelphia noch beſonders abzuſchrecken.
Höchſt rückſichtslos gegen die Fremden iſt auch die Sonntags
ſperre der Ausſtellung. Und womit ſoll der Fremde etwa in
der Stadt Philadelphia ſeine Zeit verbringen, wo am Sonntag
kein Concert, keine Unterhaltung ſtattfinden und in den Reſtau-
rationen nicht einmal ein Glas Bier ausgeſchenkt werden darf?

Der Bürger von Philadelphia lieſt mit den Seinen die
Bibel, und in der Umgebung auf Meilen herum iſt es nicht
anders beſtellt. Aber mit welchem Rechte raubt man dem
Fremden dieſen Tag? Die ſcheinheiligen Temperenzler ſollen
ihren Sonntag feiern wie ſie wollen; die Abweſenheit dieſer
glatt raſirten, tugendroſig incarnirten Geſichter wird uns er-
quickend ſein; aber die Ausſtellung zum mindeſten ſoll man
uns belaſ und nicht vergeſſen, daß ſie einen internatio-
no len r trägt! Wir Europäer kommen nicht nach

Philadelphia, um die Andachtsübungen dieſer zweifelhafte
Frommen kennen zu lernen wir wollen ſie darin auch nich
beſchränken, allein wir verlangen und gewiß nur mit Rech

daß man auch uns keinen unnatürlichen Zwang auflege.
Es war ungemein ſchwierig, jetzt ſchon Einlaß in die

Ausſtellungsräume zu erhalten. Jn Wien wurde in dieſer
Beziehung viel coulanter vorgegangen. Bei dem einmaligen
Beſuche den ich der Ausſtellung abſtattete, konnte ich natürlich
noch keinen vollen Eindruck gewinnen. Was übrigens den
Platz betrifft, ſo kann ſich Philadelphia darin unbeſtritten ſieg
reich mit Wien meſſen. Der Fairmountpark übertrifft in jeder
Beziehung den Prater, das heißt jenen Theil des Praters, der
für die Ausſtellung gewidmet wurde. Der Reichthum an
maleriſchen Landſchaftsbildern, an herrlichen Baumgruppen, an
lauſchigen Bosquets iſt in der That ein überwältigender. Da
zu kommt eine ganz vorzügliche Straßenanlage und ihre vor
treffliche Pflege wie ſolche dem Prater nicht nachgerühmt
werden kann. Der Situationsplan der amerikaniſchen Aus-
ſtellung iſt faſt eine Copie des Wiener Planes. Es iſt alſo
auch hier das unzweckmäßige Syſtem der Längshallen, ebenſo
die Eintheilung nach Ländergruppen beibehalten worden.

Einen Glanzpunkt der amerikaniſchen Ausſtellung bildet
die Maſchinenhalle, die noch viel größer als die Wiener ange
legt wurde. Die Aufſtellung der Objecte in derſelben iſt nahe
zu vollendet und überraſcht blickt hier das Auge auf eine ſolche
Fülle des Neuen und Jntereſſanten, daß wohl eine Reihe von
Beſuchen nothwendig werden dürfte, ehe man ſich in dieſem
Chaos zurechtfinden wird. Das amerikaniſche Syſtem des
Maſchinenbaues unterſcheidet ſich bekanntlich ſehr von dew in
Europa üblichen, und es kann daher nicht wundernehmen,
wenn dieſer Theil der Ausſtellung jedenfalls alle ſeine Vor
gänger an Reichthum und Jntereſſe übertreffen wird. Die
Ausſtattung der Objecte in der Maſchinenhalle geſchah durch
gehends in der ſplendideſten Weiſe und im Einzelnen iſt oft
eine wahrhaft verſchwenderiſche Pracht entwickelt.

Die meiſten übrigen Theile der Ausſtellung ſind noch
nicht genügend vorgeſchritten, als daß ich Jhnen ſchon jetzt ein
vollſtändiges Bild derſelben geben könnte, und ich ſpare mir
dieſe Schilderung bis nach der großen Eröffnungsfeierlichkeit
auf. S wenigen Tagen beginnt ſie, die neue große Völker
meſſe 9 es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß wir für ihre
gün wicklung die freundlichſten Wünſche hegen.
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weite Beilage zu e 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, den 31. Mai. Wie mehrere Mor-

enblät ter wiſſen wollen, wäre der entthronte
Sultan erdroſſelt. Authentiſche Beſtätigung

fehlt.fes Wien, den 31. Mai. Das Telegraphen-
Correſpon denzbüreau meldet aus Peſth un-
term heutigen Datum Mittags: Die Mel-
dung der Wiener Blätter, daß der entthronte
Sultan erdroſſelt ſei, iſt unbegründet; die
neueſten Meldungen aus Konſtantinopel be-
richten das Abdul-Aziz noch lebt. Die Pa-
triarchate chriſtlicher Genoſſenſchaften hul-
digten bereits den neuem Sultan.

London, d. 31. Mai. Die Morgenbläts-
ter äußern ſich über den Thronwechſel in
Konſtantinopel im Ganzen günſtig, aber vor
läufig zurückhaltend, ohne übertriebene Hoff
nungen hervorzuheben. Die Softas hätten
die Bewegung klug und geſchickt bewerk-
ſtelligt; indeß ſei die Frage berechtigt, ob die
Abſichten der Softas auf einem formellen
Programm beruhten und ob fie letzteres durch
führen können. Uebrigens ſehen die Blätter
den Thronwechſel als ein für die friedliche
Löſung der Orientfrage günſtiges Ereigniß
an und meinen, die Mächte müßten die An-
ſtrengungen der Türkei unterſtützen.

Wien, den 30. Mai. (A. A. 3.) Jn Belgrad wird
ein Manifeſt an alle Serben, an Bosnien und die Her
zegr a Vontenegro contrahirt in Trieſt große

Die Reichsrathsdelegation er-
das Ordinarium des

er und allgemeine
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on Ziffer von
22 (Natu-
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn dem verfloſſenen Jahre ſind bei 76 Schieds-
männern des Erfurter und bei 352 Schiedsmännern
des Merſeburger Rigierungsbezirks im Ganzen 15,166
Streitſachen anhängig geweſen, von welchen 6540 durch
Vergleich, 2744 durch Zurücktreten der Parteien und 5827
durch Ueberweiſung an den Richter beendigt worden, und
55 am Schluſſe des Jahres anhängig geblieben ſind.
Durch eine größere Zahl verhandelter Sachen und aufge
nommener Vergleiche haben ſich ausgezeichnet: im Regie-
rungsbezirk Erfurt der Spediteur Brandt in Erfurt,
der Büchſenſchäfter Seikert in Suhl, der Porzellanmalcer
Fritz in Schmiedefeld, und der Einwohner Geyer in Wal
dau im Regierungsbezirk Merſeburg der Sattlermeiſter
und Stadtverordnete Köckert in Bitterfeld, der Bürger-
meiſter Gottlöber in Cölleda, der Nadlermeiſter Büchner
in Eisleben, der Conditor Herbſt in Roßleben, der Kauf-
mann Alsleben in Cönnern, der Heilgehülfe Glöckner in
Teuchern.

Jn den Tagen am 17. und 18. Juni c. findet in
Quedlinburg der neunte Verbandstag der Con-
ſumvereine der Provinz Sachſen ſtatt. Da die Räum-
lichkeiten es geſtatten, ſo wird in dieſem Jahre am 17. Juni,
Nachmittags von 3--4 Uhr, wieder eine Waarenbörſe
ſtattfinden. Als Vertreter der Anwaltſchaft der Deutſchen
Genoſſenſchaften wird Dr. Schneider anweſend ſein. Be-
ſucher haben bis zum 15. Juni ihre Anmeldung bei dem
Conſumverein in Quedlinburg zu bewirken und werden
vom 17. Juni Mittags ab auf dem Bahnhofe in Empfang
genommen, und nach ihren Quartieren geleitet werden.

Das „Wochenblatt fur Egeln c. berichtet aus
Hadmersleben, daß auch dort, wie in andern Orten,
der renitenten katholiſchen Geiſtlichkeit das Gehalt geſperrt
ſei, und man ſich auch hier mit einem Opfergange zu
helfen ſuche.

Aus dem Kreiſe Ziegenrück macht man auf die
dortigen Naturſchönheiten aufmerkſam. Jn der Regel
„verirrt“ ſich der Fuß des Thüringer Waldtouriſten nicht
über Rudolſtadt hinaus, und doch beginnt grade von dem
nahe ſtromaufwärts gelegenen Saalfeld der breite jugend-
liche Strom ſo überaus wunderoolle, groteske Thalpar-
en zu bilden, wie ſie etwa in der ſächſiſchen Schweiz

Gleichen finden. Unſtreitig dürfte das Städtchen
mit der Glanzpunkt dieſer oberen Route ſein.

adt zwiſchen den beiden ſchroff abfallen-
n iſt ungemein maleriſch. Dazu

ungen, ſchon in einem Um
de, der ſchattigen und

Dingen MWechſ-laamwtoir trat

Rockes, Tuches oder ſonſtiger Kleinigkeiten kein
Trägerlohn verlangt werden. Hat der Harzführe on
ihm geführten Perſonen nach einem Orte hin u
wieder zurückgeleitet, ſo erhält er für die Rückre.
dem gradeſten Wege außer der ihn nach den obig
Sätzen für die Hinreiſe zuſtehenden Entſchädigung 0.30
für die Meile und außerdem auf je 3 Meilen 0.40 für
Beköſtigung. Jſt die geführte Perſon genöthigt, an einem
anderen, als dem Wohnorte des Harzführers zu über
nachten, ſo ſteht Letzterem das Recht zu, eine Vergütung
von 1 für Nachtquartier und Beköſtigung zu fordern.
Dieſe Entſchädigung fällt weg, wenn der Betreffende die
für den Führer diesfällig erwachſenden Unkoſten auf eigene
Rechnung zu übernehmen vorzieht.

Vermiſchtes.
S. merfeld, d. 30. Mai. (Erngeſandt.) Dieſer

Tage hatte ich in einem ſächſiſch böhmiſchen Grenzdörfchen
Gelegenheit, zu ſehen, wie die lobenswerthen Abſichten der
Vogelſchutzvereine von unwiſſenden Landleuten gemißbraucht
und ihre Tendenzen geradezu auf den Kopf geſtellt werde
Dem Wunſche jener Vereine, in Obſtgärten und An“
möglichſt viele Staarkäſten anzubringen, um dieſe
lichen, inſektenfreſſenden Sänger recht bequeme B
zu bieten, iſt man eifrig nachgekommen, kaum al
die zärtl.ichen Staareltern ihre, aus 10 Köpfen
den Nachkommen ſoweit gemäſtet, daß ſie ſich kräftig
nug fühlen, einen Beſuch der nächſten Nachbarbäume
wagen, ſo hält der Landmann die Zeit für gekom
räumt die „Käſten“ aus, die jungen Staarmätzchen h
ihren erſten Ausflug in die Bratpfanne der unbarmherz
Köchin, um demnächſt als leckerer Biſſen verſpeiſt zu n
den. Das Jntereſſe, welches Jhr geſchätztes Blatt d
Vogelſchutze ſtets gewidmet hat, veranlaßt mich zu die
Mittheilung, durch deren Abdruck Sie vielleicht ähnliche
Uebelthätern in's Gewiſſen reden. o. W. T.

Fürſt Gortſchakoff befindet ſich wieder
faſt alljätzrlich in einem Deutſchen Bade. So wird
eine kleine Reminiscenz aus dem vorjährigen Bade
halt des Ruſſiſchen Kanzlers nicht der Actualität entbe
Mehrere Wochen ehe der Fürſt zu den heilkräftigen Qu
Kiſſingens zog, erhielt ein dortiger Bankier von e
befreundeten Petersburger Hauſe ein Schreiben w
„Seiner Durchlaucht dem Staatskanzler Fürſt Go a
koff“ ein unbegrenzter Credit zur Verfügung geſtellt wurde.
Der Kiſſinger Bankier nahm Notiz von dieſer Accrediti-
rung, Wochen vergingen und die Angelegenheit war faſt
vergeſſen, als eines Tages ein ältlicher Herr in das

„Sie wünſchen Mein Name iſt
in eine Million Rubel“. Dem

S

h



oder zehntauſend Thaler auszahlen und verließ mit ihnen,
ſtatt der „Million“ das Bankierbüreau.

Der ruſſiſche Botſchafter General Jgnatieff,
iſt der gefürchteiſte Mann in Conſtantinopel. Er
iſt die Seele und die leitende Hand des vielverſchlun
genen ruſſiſchen Ränkeſpieles im Orient, je nach Um-
ſtänden glatt und rauh, auf und abwiegeind und man
würd kaum wundern, wenn er eines Tages wie der
ſe“ nſchikoff in Waſſerſtiefeln zum Sultan käme. Als

„zler neulich in Berlin tagten, ſtellte er ſich, als
n Chriſt oder Ausländer in Conſtantinopel ſeines

vens ſicher ſei vor den Türken und brachte ein paar
Nächte auf einem ruſſiſchen Schiffe zu, das er mit Leib-
wachen und Geſchützen aller Art ſo recht vor allen Leuten
ſpicken und ſchützen ließ. Damals wollte er, daß man in
Berlin an die höchſte Gefahr glaube. Damit aber Nie-
mand in Conſtantinopel glaube, er ſelber fürchte ſich, nahm
er dieſer Tage ſeine Frau Gemahlin unter den Arm und
beſuchte mit ihr mehrere der Moſcheen während des Gottes
dienſtes und außerdem die gefährlichſten öffentlichen Plätze.
Die Türken, die ihn kannten, machten große Augen, ach-
teten ſeinen Muth und rührten ihn mit keinem Finger an,
obgleich die Augen drohend blitzten.

Die deutſchen Studenten mögen ſich vor
ihren Pariſer Commilitonen in Acht nehmen. Jn einer
kürzlich abgehaltenen Studentenverſammlung, der auch
verſchiedene Ausländer beiwohnten, wurde die Frage auf
geworfen ob zu einem in Ausſicht genommenen interna-
ionalen Studenten-Congreß deutſchen Studenten der Zu

geſtattet werden dürfe. Die Einen, beſonders die
»n, waren dafür, während die Anderen den Teufel

ſie gelegentlich zu holen, wenn ſie dieſelben
n Fenſter hinauswerfen würden. Der Tumult
wurde zuletzt ſo fürchterlich, daß die Vernünfti-

darunter die Rumänen und Jtaliener, den Saal ver
ien, um gegen die deutſchfeindlichen Kundgebungen zu
eſtiren. Die Zurückgebliebenen ſetzten den Skandal
und trieben es ſo arg, daß man in dem betreffenden

rtel glaubte, es ſeien Unruhen ausgebrochen.
Die Dresdener Nachrichten“ ſchreiben unterm

Mai aus Dresden: „Solch eine Kälte wie geſtern
korgen hat wohl noch keiner der älteſten Leute am 20.

Kai erlebt. Das Thermometer ſank früh 5 Uhr auf 4
Hrad Kälte. Jn den Loſchwitzer Bergen iſt Wein
und Obſt faſt völlig erfroren, ja ſogar viele Eichen, Bu

und Nußbäume. Die Nacht vom 19. zum 20. Mai
iele Opfer unter den Georginen, Blattpflanzen, He-

open rc. gefordert. Am 20. d. M. gab es in der
egend von Dresden ſtrohhalmdickes Eis.“ Jn ihrer
ſten Nummer ſchreiben die „Dresdener Nachrichten“:

ahrhaft grauenhaft ſind die Zerſtörungen, welche der
in Gärten, an Geländen, auf Bäumen und Sträu

chern am Sonnabend Morgen angerichtet hat. Alle Obſt-
hoffnungen ſind geradezu vernichtet. Wer tie Loſchwitzer
Pflege oder die Berge hinter Prießnitz durchwandert, wer
die Gärten in der breiten Ebene ſieht, dem treten unwill-
kürlich die Thränen in die Augen über das ſchwarze Lei-
chentuch, das der Troſt über di M
l. I

tigam ſich ſo gewaltig, daß er auf der Stelle das Bureau
verließ und die beabſichtigte Verheirathung abbrach.

Die mündliche Verhandlung in dem Unter-
ſchlagungsproceſſe gegen Piltz, den ehemaligen Rendanten
der Berlin-Görlitzer Eiſenbahn, iſt beim Berliner Criminal-
gerichte auf den 13. Juni anberaumt.

Aufſehen erregt die vor einiger Zeit in Bielefeld
erfolgte Verhaftung eines Candidaten der Theologie
aus Gürersloh. Für ſeine Freilaſſung aus der Unter
ſuchungshaft iſt dem Richter von der betreffenden Familie
eine Caution von 100,000 angeboten werden. Die
Caution wurde abgelehnt. Der Verhaftete wird dem
Schwurgerichte in deſſen nächſter Sitzung vorgeführt werden

Jm Verlage von Paul Wolff in Leipzig ſind die
erſten drei Nummern einer neuen illuſtrirten Zeitſchrift
unter dem Titel „Der Hund. Organ für Züchter und
Liebhaber reiner Raſſen“, redigirt von R. Schmiedeberg,
erſchienen.

Die Weltausſtellung in Philadelphia muß
um prosperiren zu können, täglich von etwa 20,00 Per-
ſonen gegen Bezahlung beſucht werden. Jn den erſten
13 Tagen ſeit Eröffnung haben 238,734 Perſonen Ein-
trittsgeld gezablt (bei der Wiener Weltausſtellung im
gleichen Zeitraum nur 72,729). Der Beſuch hat ſich al-
ſo bis jetzt über den gewünſchten täglichen Durchſchnitt
erhoben.

[Das rothe Kreuz. Man geht damit um,
ein Corps von „Rittern des rothen Kreuzes“ zu bilden,
welche ſich nach dem Orient begeben ſollen, um nöthigen
Falles die chriſtliche Bevölkerung und insbeſondere britiſche
Unterthanen, welche dem religiöſen Fanatismus der Muſel
männer zuweilen hülſles ausgeſetzt ſind, zu ſchützen. Die
Ritter werden ſorgfältig gewählt und unter den Befehl
eines erprobten Militärs von großer Erfahrung in orien-
taliſchen Ländern und unterſtützt von einem Stabe com-
petenter Offiziere geſtellt werden.

Der Dampfer „Beſſemer“, auf dem ein be-
weglicher Salon durch ſeine Schwingungen die Paſſagiere
gegen Seekrankheit ſchützen ſollte, hat bekanntlich die auf
ihn geſetzten Erwartungen nicht erfüllt. Das einſt viel
beſprochene Schiff iſt in den Beſitz eines Eitenhändlers zu
Leeds übergegangen und trat am 29. v. Mts. ſeine letzte
Fahrt von London nach Hull an, wo die Maſchinen heraus
genommen und die übrigen Theile des Schiffes paſſende
Verwendung finden werden.

Meteorologiſches.
Nachdem nun aus ganz Europa detaillirte Wetterbe

richte vorliegen, läßt ſich das Territorium beſtimmen, wel
ches von den zum Schluſſe der Vorwoche eingetretene
Fröſten berührt wurde. Vom Nordoſten, aus Peter
Moskau, langten die erſten Meldungen über
Rückgang der Temperatur am 18. und
folgten gleiche Nachrichten aus Pol—
ßen und Galizien. Jn der
und vom 20. zum 21.
Do reih, ſowie

zu veobachten. Am tiefſten war dieſelbe noch an.
Morgens zu Petersburg mit 5,0 Grad, in
mit 3,7 Grad Celſius; ſeit dieſem Tage iſt die
peratur nicht mehr unter Null gefallen und werde
den nördlichſten Stationen, wie Haparanda, Tamme
poſitive Morgen-Temperaturen gemeldet. Die aus
Oriente eingelangten Berichte meldeten ebenfalls am
und 22. einen intenſiven Rückſchlag in der Tempera
und ſtarke Schneeſtürme in der Moldau, Walachei un
am Schwarzen Meere bis Kuſtendje und Varna, doch
ward gleich den nächſten Tag wieder ziemlich normale
Witterung aus der Türkei gemeldet. Ueber ganz Oeſter
reich ſtellten ſich die von Landwirthen gewünſchten war
men Regen ein und war die Witterung im Allgemeinen
den Saaten ſehr förderlich auch ſtimmen die meiſten der
eingelangten Berichte darin überein, daß der durch die
Fröſte der Vorwoche verurſachte Schade ſich größtentheils
auf die Wein-Ernte beſchränkt, während die übrigen Feld
früchte bei andauernd warmem und feuchtem Wetter ſich
wieder erholen dürften. Eine anhaltend günſtige Witte
rung iſt nach dem allgemeinen Stande des Wetters von
Europa für die nächſte Woche auch wahrſcheinlich.

Zum 1. Juni
Viel Wonne haſt du nicht gebracht,
Herr Mai, deß ſeiſt du ſchwer verklagt!
Du haſt nicht nur viel Lärm gemacht,
Geblitzt, gedennert und gekracht,
Du haſt es auch in einer Nacht
Bis zwei Grad unter Null gebracht:
Haſt mancher Hoffnungsblüthe Pracht
Geknickt, geſtürzt in Grabesnacht.
Wer hätte das von dir gedacht!
Daß ſo viel Zorn du angefacht,
Daß alle Welt ſich ſtill und ſacht
Allmählich von dir losgeſagt
Heut hat der Zeit gewaltge Macht
Mit dir die Rechnung abgemacht.
Dies war für dich die letzte
Herr Mai heut wirſt
Ein hoffnungsreicher W
Glückauf! die
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is, dieſe Einrichtung auch auf den uorigen
xcl. der bairiſchen) Eiſenbahnen zur Einführung
iſt jedoch von nur geringem Erfolge begleitet

Von 50 Eiſenbahnverwaltungen haben nur zehn,
die der Märkiſch.Poſener, der Niederſchleſiſch Mär-

der Oberſchleſiſchen, der Oſibahn, der Oſt preußiſchen
hn, der Naſſauiſchen, der Rechte Oder-Ufer, der

rücker, der Tilſit-Jnſterburger und der Berlin-Stetti
Liſenbahngeſellſchaft ähnliche Ausſchüſſe niedergeſetzt.
übrigen Bahnen, unter welchen ſich die große Mehr-

„l der Privaibahnen befindet, haben die verſchiedenſten
ründe für ihr ablehnendes Verhalten angegeben ein

Nheil dieſer Eiſenbahnverwaltungen hat ſich dahin erklärt,
„aß ſie ein Bedürfniß weitergehender Fühlung mit den
Kreiſen des Handels u. ſ. w. nicht empfänden, weil in
ihren Gremien bereits Vertreter dieſer Jntereſſen als Auf-
ſichts:, Verwaltungsräthe u. dergl. vorhanden ſeien. Dieſer
Grund ſcheint uns nicht recht zutreffen denn derartige
Mitglieder ſind bei der Verwaltung der Bahnen mitbe-
theiligt und können daher nicht immer mit ſo vollſtändig
unbefangenem Urtheil an die Handels und Verkehrsfragen
herantreten, als dies von anderen Perſonen geſchehen würde.

Die Ergebniſſe der Konferenzen zwiſchen den Eiſen-
erwaltungen und den Vertretern des Handels, der

Jnduſtrie und der Landwirthſchaft ſind faſt durchweg zu
allgemeiner Befriedigung verlaufen und die Einrichtung
hat ſich da, wo ſie beſteht, als eine durchaus lebensfähige
erwieſen. Es iſt aber eigenthümlich und giebt zu denken,
daß derſelben bis jetzt von den Handels und Gewerbe-
kammern, dem landwirthſchaftlichen und induſtriellen Ver-
einen des Deutſchen Reiches ſo wenig Beachtung geſchenkt
und für ihre weitere Verbreitung wenig oder nichts ge-
ſchehen iſt. Allen von dieſer Seite ausgehenden Vor-
ſchlägen würde man gewiß an maßgebender Stelle nach
Kräften entgegenkommen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Dr. Hirſchfeld, der archäologiſche Leiter der Ausgrabungen

in Olympia, welche wegen der heißen Jahreszeit vorläufig einge-
ellt ſind wird in den nächſten Tagen in Berlin erwartet. Er
berbringt den Reſt der vortrefflich ausgefalleren Photographien,

von denen Hr. Profeſſor Adler bereits einige hergebracht hatte.
Dr. Hirſchfeld wird vorausſichtlich nur kurze Zeit in Deutſchland
bleiben, da er ſich nach Kleinaſien begeben will, um die Vorarbei-
ten fur die Ausgrabungen in dem alten Pergamum zu leiten.

Aus Siecilien meldet eine Zuſchrift an den Director des
Pationalmuſeums in Palermo, Profeſſor Antonino Solinas (ver-
öffentlicht im „Giornale di Sicilia“ vom 17. d.), wichtige archä ſo

logiſche Funde. Man ſtieß bei den Arbeiten einer neuen Waſſer-
leitungsanlage in Rimini auf die Ruinen eines römiſchen Hauſes,
auf Pflaſter, Steiny atten und zwei Piedeſtale (ohne die Saulen)
von je 0,44 M. Höhe und 0,50 M. Breite. Das Jntercolumnium
war 2,56, M. lang. Unter dem Pflaſter entdeckte wan eine Blei-
röhre, die in einen mit Platten ausgemauerten Canal fuührte.
Daß man eines Privatgebäudes Ruinen vor ſich habe, ergab ſich
aus Allecm, namentlich aber aus dem Umſtande, daß man eine
1,25 M. lange, 0,52 breite und 0,55 M. dicke Stelle auffand,welche mit 6 Centlmeter hohen Majuskeln beſchrieben war. Die
oberſte Zeile lautete: OLLIENO., die zweite R. MIIL, die dritte
THENIENSES. Hr. Fr. Ugdelcna lieſt dieſe Worte L. 0LILIENO
TRIBUNO MILITUM ATHENIENSES d. h. dem Kriegs-Tribun
Lollienus gewidmet von den Burgern Athens. Die Schrift hegt den
Charakter der letzten Kaiſerzeit. Leider iſt die Bleirohre von den
Arbeitern aus Cabrie zerſchlagen.

Die Blatter brachten jungſt die Notiz, Profeſſor Hr.
Mommſen habe in Arpino eine Cajus Marius betreffende, bis
her gänzlich unbekannte IJnſchrift entdeckt. Gegenuber dieſer Mit
theilung melden die Jtalieniſchen Nachrichten, daß ein Gelehrter
aus Arpino durch Citate aus Druckſchriften beweiſe, daß die in
Frage ſtehende Jnſchrift ſchon ſeit W bekannt ſei.

Ein fur die Realſchulen wichtiger Beſchluß iſt am 22.
v. Mts. von der ſachſiſchen zweiten Kammer gefaßt worden, indem
ſie mit 31 gegen 20 Stimmen beſchloſſen hat, in dem neuen Un-
terrichtsGeſetze den Realſchul- Abiturienten außer dem Recht zum
Studium der Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Pädagogik und
neueren Sprachen auch das Studium der Medizin auf der Univer-
ſität Leipzig zu verleihen.

Während die politiſche Welt von lauter Disharmovieen
erklingt, feierte die Welt der wirklichen Harmonie, vertreten von
der deutſchen Muſik, einen kleinen Triumph, indem dieſer Tage
der „Meſſias“ von Handel ven einer Geſellſchaft von Muſikfreun-
den zum erſten Mal in Rom mit italieniſchem Text aufgefuhrt
und drei Mal hintereinander wiederholt wurde.

Aus Bayreuth wird berichtet: Die Götter und die Hel-
den zwar ſind noch nicht hier eingetroffen, aber das Geſchlecht der
Zwerge treibt ſchon ſein luſtig Weſen. Den Nibelungenhott fort-
zuſchlerpen, üben ſich unter Leitung des Deſſauer Balletmeiſters
Fricke täglich 24 hieſige Turner. Nächſter Tage werden auch die
Ambosſchlager einexerzirt werden. Es ſind „muſikbegabte Dilettan-
ten“, denen dieſe Kunſt beigebracht werden ſoll. Die Chorrepeti-
toren Zimmer, Seidl, Fiſcher und Mottl ſehen die Orcheſter-
ſtimmen nach, korrigiren und malen die nöthigen großen Buchſtaben
hinein; außerdem hahen ſie ſich erboten, den in die Tiefe tauchen-

Töchtern des Rheins nachzuſpringen und üben in den Frei
en fleißig an dem Wagniß. Uebrigens ſollen ſich zu dieſer
e ſehr viel Freiwillige erboten haben, doch wollen Lilli und
ie Lehmann, ſowie Minna Lammert, die drei Rheintoöchter,

daß ihnen „all und jeder“ in die Tiefe folge. Mit dem
ſteller des „Siegfried“, Herrn Unger, uübt Wagner täglich
rere Stunden des Vormittags. Am 22. wurde die kleine
auration neben dem Theater eingeweiht. Es war Wagners
urtstag, und er hob in einem launigen Toaſte den Unterſchied
chen der Zeit vor vier Jahren, wo der Grundſtein zu dem Feſt
lhauſe gelegt wurde, und jetzt hervor; damals lag Alles öde
brach, jetzt ein großes Feſtſpielhaus und dazu noch eine Statte,
man auch des Leibes pflegen könne. Der Maeſtro war voll der

lligſten Einfalle. Am Mittwoch werden Sanger und Muſiker
ziemlich vollzählig hier eingetroffen ſein. Donnerſtag um 9 Uhr
die erſte Probe, oder vielmehr, es finden dann gleichzeitig zwei

oben ſtatt, eine fur die Blasinſtrum ute, die andere fur die
aiteninſtrumente. Nachmittag proben die Sänger auf der Buühne
it Klavier, Tags darauf wird Vormittags dieſe Scenenprobe
iederholt und Nachmittags ſpielt dann das volle Orcheſter allein;
dlich iſt Sonnabend eine Geſammtprobe mit Scene und Orcheſter.
ann iſt die erſte Scene des „Rheingold“ vorbereitet. Jn der-
ben Weiſe wird in der zweiten Woche mit den ubrigen drei
cenen vorgegangen. Ebenſo verfährt man dann mit „Walkure“,
ziegfried“ und „Götterdäaämmerung“, ſo daß dieſe erſten
ben am 12. Juni beendigt ſind. Dann werden von „Rheingold“

vei und von den ubrigen Dramen je drei Geſammtproben mit
equiſiten abgehalten, womit man am 26. Juni fertig ſein
rd. Hierauf findet eine Pauſe von zwei Tagen ſtatt. Danach
rd das ganze Werk noch einmal vollſtändig und zwar mit Ko-

ſtümen durchgenommen, was bis zum 4. Auguſt dauert, und nun
endlich am 6. Auguſt, fangen die Generalproben an, die ganz
in der Weiſe, wie die Vor gen ſelbſt vor ſich gehen ſollen. Die
erſte Aufführung der Tetralogie beginnt alsdann am 13., die zweite
am 20., die dritte am 27. Auguſt. Nach jeder derſelben haben die

nger vier Tage Erholungspauſe. Ueberhaupt iſt die Anordnung
ſagten 4 ſchwerfällig getroffen, daß keine Ueberanſtrengung zu

rchten iſt.
Das königl. Opernhaus zu Berlin hat ſchon jetzt einen

jrſatz fur Niemann gewonnen, der nach Ablauf ſeines jetzigen
ntracts (im Jahre 1877) dem Jnſtitute ſeine Kraft nur noch
hrend einer Reihe von Monaten als Gaſt widmen will. Der

luckliche, welcher ſich die Sympathien der Berliner in zwei
n Niemann's, dem Lohengrin und dem Joſeph von Mé-

en gen.tere, William Müller (ſeines Zeichen ein fruherer Dachdecker,
welcher 1866 durch ſeinen Geſarg bei der bereit in Hannover die
Aufmerkſamkeit hoher Perſonen erregte un. Geſangünterricht er
hieit). Sein Organ iſt zwar nicht ſonderlich roduſt allſeitig
wird aber die Schönheit der Stimme, die edle Tonbildung und die
dramatiſche Begabung des jungen Kunſtlers geruhmt. Das En-
gagement Muller's iſt auf drei Jahre erfolgt und bezieht der
Sänger eine jaährliche Gage von 18,000 C. Auch in. dem Ba
ritoniſten Beck, dem Sohne des bekannten Wiener Sängers, hat
das Orernhaus neuerdings einen tuchtigen Vertreter Wagner'ſcher
Partien acquirirt.

Am 10. Juni feiert der um das deutſche Volkslied hoch
verdiente königliche Muſik-Dircctoe und Seminarlehrer Ludwig
Erk ſein funfzigjähriges Amts-Jnbiläum.

Dem Comroniſten der „Wacht am Rhein“, Karl Wil-
helm, werden im Laufe dieſes Jahres zwei Denkmäler ge
ſetzt werden welche beide in ihren Entwurfen von dem Bildhauer
Walger herruühren. Das fur Schmalkalden, den Geburts und
Sterbeort Karl Wilhelms, beſtimmte, iſt eine 2,5 Meter hohe
„Germanla“, das Haupt mit dem Eichenkranz geſchmuckt, die rechte
Hand auf ein Schwert geſtutzt, während die linke eine Leyer
trägt, auf der Bruſt prangt der Deutſche Adler. Die Figur kommt
auf ein 2 Meter hohes Poftament zu ſtehen, an deſſen Vorderſeite
das Relief-Portrait Wilhelms und die Jnſchrift: „Dem Sänger
der Wacht am Rhein K. Wilhelm“ angebracht ſind. Die Huck-
ſeite zeigt die Jahrcszahl 1870 und die Worte: „Lieb Vaterla d
magſt ruhig ſecin, treu wie die Wacht am Rhein in großer Zeit,
feſt ſteht das Volk gecint in Ewigkeit.“ Auf der rechten Seite
abermals den Namen und das Jahr „1854“ (Zeitvrunkt der Com-
poſition); die linke Seitenflaäche nenrt den Dichter des Liedes: Max
Schneckenburger 1840. Das Kunſtwerk ſoll am 2. September in
Schmalkalden am Grabe des Gefeierten enthullt werden. Ein
zweites Denkmal, ebenfalls von Walger entworfen, iſt für Crefeld
beſtimmt, in welcher Stabt Wilhelm viele Jahre gewirkt hat. Es
iſt eine Koloſſalbuüſte von Bronce auf einem Poſtament von Mar-
mor, 6 Meter hoch und wird im Herbſt an ſeinen Beſtimmungsort
ubergefuührt werden.

Dr. Förſter, der nun die Direction des Leipziger Stadt
theaters uübernimmt, verabſchiedete ſich am 25. v. M. als Hans
Lange vom Publikum des Wiener Burgtheaters. Mit rauſchendem
Beifall begrußt, wurde Foörſter nach jeder Scene und nach den Act-
ſchluüſſen gerufen. Am Schluſſe der Vorſtellung wollte der Beifall
kein Ende nehmen: Forſter erſchien und richtete mit tiefbewegter
Stimme Werte des Dankes an das Publikum Nach dem Theater
fand ein Abſchiedsbanket ſtatt, an dem ſammtliche Mitglieder des
Burgthegaters Theil nahmen.
er In Herlin iſt der bekannte Ballet-Regiſſeur Gasperini-
Fabrici geſtorber.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der geſchäftsführende Ausſchaß und die ſtändige Deputation

des deutſchen Juriſtentages werden am 5. Juni in kiſe-
nach tagen, um Ort, Zeit und Tagesordnung des III. d
Juriſtentages zu beſtimmen.

Ausſtellungsweſen.
Die bisher auf den 15. Juni feſtgeſetzte Eroöffr

ter nationalen Ausſtellung in Bruſſel fur Ge
pflege und Rettungsweſern wird, wie der „D.
det, nach den neuern Dispoſitionen auf den 25. J
ſchobcu werden.

(Eingeſandt.)
Zur Geflügel- Ausſtellung vom 9. bi

Nach der vorlaäufigen S der
bis 51. Juni incl. in Müller's Bellevue hier ſtat
Geflugel- und Vogelausſtellung des Ornitholog C
fur Sachſen und Thüringen eingelaufenen Anmeldu
ſelben der Anzahl nach nicht ſo groß, wie im vorige
darin ſeinen Grund hat, daß 1. diesmal keine Kan
im vorjahrigen Kataloge einen ziemlichen Raum eir
laſſen werden, auch nur eine ganz geringe Anzahl
thologiſchen Jnhalts angemeldet ſind, und 2. ſowob
Tauben als auch alle Vögel wegen des Brutge
ausgeſtellt werden können. Dann war es ja Aue r n tn
Perſönlichkeiten von vorne herein Abſicht, möglichſt nur wirklich
gute Ausſtellungsobiekte heranzuziehen und ſo eine Ueberfulle zu
verm iden, welch auf die Beſucher doch nur erdruckent virkt.
Die angemeldeten Hegenſtaäude ſind aber immerhin ſo zahlreich,
wie ſie faſt keine der kürzlich anderwärts ſtattgefundenen Ausſtel-
lungen aufzuweiſen hatte, und dabei von einer ſolchen Mannichfal
tigkeit und ſo großem Werthe, daß ſowohl das Auge des Kenners
wie des Laien durchaus Befriedigung finden wird. Wir werden
ſpater eingehender uber beſonders ſchöne und koſtbare Thiere der
einzelnen Abtheilungen berichten, und bemerken heute nur, daß
ſolche ſowohl von Huhnern, Enten, Pfauen, Faſanen, Tauben eec,
und zwar recht viele angemeldet ſind. Ueber alle Erwartung zahl-
reich ſind die Anmeldungen feiner Kanarienvögel, von denen viele
im Werthe von je 100 Mark, und was eine Hauptzierde aller der
artigen Ausſtellungen bildet, der exotiſchen Vögel ſind auch ſehr
viele zu verzeichnen, darunter eine ganze Anzahl Papageien, und
zwar ſprechende, ſingende, pfeifende c. Einen ganz beſonderen
Reiz in dieſer Abtheilung dürfte eine Collection von 12 Paar
ſelbſtgezuchteten, ſehr ſeltencn Webervogeln nebſt deren kunſtreichen
Neſtern bilden, welche der berühmte Ornithologe Dr. Karl Ruß
ausſtellt, und die alle zuſammen in einer großen Volière (von
Herrn C. H. Heiland hier) Platz finden werden. Die hieſige re
nommirte Naturalienhandlung des Herrn W Schlüter hat u. A.
eine aus ca. 1200 Stück beſtehende Sammlung von Eiern europai-
ſcher und fremdlandiſcher Vögel angemeldet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 30. Mai.

Ueberall im Oſten iſt das Barometer geſtiegen, im O. um
etwa 10 Mm., dagegen fällt es langſam im W. und SW. Der
barometriſche Gradient hat abgenommen, die Jſobaren laufen ſehr
gleichmäßig von W. nach O., nördlich vom 50. Breitengrade
derrſcht allgemein eine mäßige Luftſtrömung aus SW. und W.,
die nur im mittleren Schweden ſtark auftritt, ſüdlich davon wehen
zum Theil leichte Oſtwinde. Schönes ruhiges Wetter herrſcht vor,
in Oeſterreich, Oſtdeutſchland und Schweden iſt die Temperatur
um 3 bis 5 Grad höher als geſtern.

Wollmärkte.
Glogau, d. 30. Mai. Morgens. (Tel.) Bis jetzt 8 Uhr

Morgens ſchwache Zufuhren, kaum 150 Ctr. Mehrere Produzenten
brachten nur Proben. Anweſende Händler aus Breslau und Gru-
neberg, ſowie Fabrikanten aus Görlitz, Gruneberg und Sagan ſind
ſehr zuruckhaltend. Es iſt noch ſehr ſtill auf dem Markt.

Nachmittags. Es ſind nunmehr 186 Ctr. Dominial und 15 Ctr.
Ruſtikalwollen angefahren. Die Stimmung iſt anhaltend gedruckt.
Die Waare wurde bei langſamem Geſchaft faſt ganz geraumt. Die
Preiſe ſtellten ſich auf 52 bis 56 Thlr. und erlitten gegen das
Vorjahr eine Reduktion von 8 bis 9 Thlr. Die Käufer waren
Händler aus Breslau, Gruneberg und Gorlitz; auch ein Fabrikant
aus Aachen kaufte eine kleine Poſt. Die Wäſchen ſind befriedigend
ausgefallen. Das Schurgewichtsmanko beträgt 2 pCt. on
Händlern wurden außerdem 150 Ctr. auf Probe gekauft.

Viehmarkt.
Berlin, d. 30. Mai. Geſtern ſtanden zum Verkauf 2487

Rinder, 5490 Schweine, 1756 Kälber, 10,644 Hammel. Mit dem
heutigen Markt können die Verkäufer im großen Ganzen ſehr wohl
zufrieden ſein der Auftrieb war mit Ausnahme der Kaälber, ein
verhältnißmäßig geringer und der Export recht rege, ſodaß der rek-
bleibende Ueberſtand ein verſchwindend geringer war und die Preiſe
faſt durchweg eine annehmbare Steigerung erfuhren. Rinder er-
zielten: Fur erſte Qualität 58 61, fur zweite 50 53, fur dritte
35 39 Mk. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine Prima
58 60, Sekunda 54 56, Tertig 50 --52 Mk. pro 100 33
Schlachtgewicht. Der Auftrieb von Kälbern war zwar ziemlich
ark ausgefallen, doch findet dieſe Waare zur Zeit der Spargel
mmer Abſatz und ſo wurden auch heute gute Mittelpreiſe leicht

v m Fluge eroberte, iſt ein Mitglied des Leipziger Stadtthea- erreicht. Hammel wurden fur Frankreich und England in ſtarken

Poſten gekauft und gute R AKre mit ca. 25, mittlere mit 20 bi
22 Mk. per 45 Pfd. gerne bezahlt. Fuür Weidevleh verzöger.
ſich in dieſem Jahre das Geſchaft länger wie gewöhnlich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30 bis 31. Mal.

Kronprinz. Hr. Regierungs- Präſident v. Kamptz a. Erfurt.
Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Kerſſenbrogk a. Hellmersdorf.

r Dr. wed. Heuber a. Gera Hr. Werkmeiſter Genns. a.
Frankenthal. Hr Banecrofft Trevätt m. Fam. a. Michigan.
Hr Rent. Woolnough a Boſton. Hr. Barriſter John
Brown a. Oxford. Hr. General- Director Blumberg a.
Weſtfalen. Hr. Negociant Bergerat a. Paris. Hr. Land
rath a. D. v Oertzen a. Mecklenburg. Dle Hrn. Kaufl.
Marx a Berlin, Bentz a. Vlotho, Eichler a. Rathenow,
Schultei a. Trier.

Stadt Zürich. Freifrau v. Bugenhagen m. Bedienung a.
Bromberg. Hr. Rent. Morgenſtern a. Berlin. Hr. Fabrik
beſ. v. Suckow a. Breslau. Hr. Oberlebrer Hr. Zörner a.
Erfurt. Hr. Oberingenieur Naumann a. Luttich. Die
Hrrn. Kaufl. Sturtze a. Bremen Altſteatt a. München,
Rielert a Dresden, Cehn a. Breslau, Hirſchfeld a. Mainz
Robert a. Berlin, Hellmuth a Bierefeld, Rockſtroh a. Lubeck,
Cliſch a. Bremen, G un a. Leipzig, Schönfeld a. Bonn,

Stadt Hamburg. Her Major u. BatalliensCommandeur I.
28 Jnf.-Reg. a. Aachen. Hr. Part. Blanckenhagen m. Sohn
a. Haag Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v d. Reck a. Greifen-
hagen. Frau Oberamtmann Franke m. Begleitung a. Mittel
hauſen. Hr. Rent Hoch a. Allſtedt. Frau v. Avotien u.
Frau v. Vieth m. Tochter a. Dresden. Hr. Part. Weill
ſchott a. Mailand. Hr. Ober- Ingenieur Latter a. Eſſen.
Die Hrrn Kaufl. Wiedemann a. Odenkirchen, Stießmeyer
a Elberfeld, Hentſchke a. Magdeburg, Stamm a. Berlin,
Lindvaintner a. Wiesbaden, Merlian a. Baſel, Lingenthal a.

„LTaſſel, Rickſen a. Wilhelmshafen, Bankow a. Munchen.
Goldner Ring. Hr Rittergutsbeſ. Rittmeiſter a. D. Baron

v Wieſelberg a. Danzig. Hr. Oekon. Rath v. Hanſtein a.
Freudenſtadt. Hr. pract, Arzt Dr. Trubel a. Cöln r
OberReg.Rath Reinhardt m. Fam. Tarragona. r.
Fabrik Jnſpector C. F Schneeberg a. b. Hr. Kreis
richter Stoltze a. Munchenhauſen. H ef m. Sohn
a. Guben. Hr. Fabrik. Ecke a. Berl rn. Kaufl.
Schrader a. Quedlinburz, Blume a. Kla a
Marktbeitz, Moſes a. Berlin, Schleſinge G
a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Oekon. Brandes a
ſpector Strich a. Leipzig. r. Fabri“
Hr Fabrik. Zahn a. Stetti
a. Artern. Hr. Reg.-Aſſe
Architect Schwartze a. W
a. Berlin. Hr, Fabrikbe
Gröger a. Biſchofswerda
halt. Hr. Rechnungsra
Kaufl. Pohl a. Deſſau,

idecker a. Berlin, P

u n. Aupig. nRoloff, desgl; Apel, desgl. e
n. Außig. Heckert, desgl. Buß, desgl. A.
Jahe, Getreide, v. Hamburg n. Deſſau. Krippſtedt,
Magdeburg n. Torgau. Guünther, Bretter, v. Lieve n.

Vogel, Schiefer v. Hamburg n. Dresden. Muüller,
Magdeburg n. Außig. Liepeld, Steuerm. Rudloff, d
Kühnſcherf desgl. Schwarz, desgl. Mann, lecry v.
burg en Schönebeck. Claus, leer, v. Magdeburg n. Au
Lamprecht, leer, v. Magdeburgen Calbe. Zalcho, de
Kritſch, leer, v Mag Hurg n. Schönebeck. Jahn, leer, v
deburg n. Gröne inrich, leer, v. Magdeburg n. Belge
Große, leer, v. Magdeburg n. Außig. Naumann, des
Fritſche, desgl. Ecks, leer, v. Magdeburg n. Schöncbeck.
29 Maiu. Schulze, Cement, v. Stettin n. Buckau. An ra.
Steuerm. Wienccke, desgl Fieck, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

Pechhanz, leer, v Magdeburg n. Außig. Fehſe, desgl.
Warz, desgl. Hegewald, desgl. Fuſſel, desgl. Ehrlich,
desgl. Focke, desgl. Porſche, desgl. Balzer, desgl.
Kruger, lecr, v. Magdeburg n. Buckau. Meyer, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. König, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
Muller, desgl.

Eingetroffen. Am 27. Mai. Bammer, leer, v. Branden
Andreage, Steuerm. Wienecke, Stuckgutburg n. Magdeburg

v. Stettin n. Masdeburg. Ahrendt, Bretter, v. Kuſtrin na
Buckau. Rennebeck, Bretter, v. Liere n. Halle. Henſchel,
leer, v. Brandenburg n. Außig Am 28. Mal. V. H M.D.,
Steuerm. Lorenz, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune
u. Stegelitz, Steuerm. Dammann, desgl. Naumann, leer, von
Havelort n. Außig. Fritſche, desgl. Giehle, Weizen, v. San-
dau n. Schönebeck. Kuübhnſcherf, leer, v. Arneburg n. Außig.
Licpelt, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Seidorf, leer, v.
Tangermuünde n. Schönebeck. Schöne, lecr, v. Tangermuünde
n. Außig. Am 29. Mai. Wacker, leer, v. Bergau n. Außig.

egewald, leer, v. Parcy n. Außig. Schultze, Stuckgut, von
Stettin n Magdeburg. Pechhanz, leer, v. Niegripp n. Außig.
Viſſel, desgl. Lindemann, Weiden, v. Rogätz n. Magdeburg.
Damke, leer, v. Brandenburgen Magdeburg. Porſche, leer, v.
Brandenburg n. Außig. Erlich, leer, v. Brandenburg n. Schan
dau. Focke, leer, v. Plauen n. Schandau. Braumann, leer,
v. Brandenburg n. Magdeburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
31. Mai 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMarkiſche 84,25. Cöln Mindener 101,50. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 139,50. Rheiniſche 117,10. Oeſterr. Staatsbahn
430, Lombarden 132, Oeſterr. Credit-Act. 227, Preuß.
Conſolidirte 104,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Mai 218,50. Sept -Octor. 219, matt.
Roggen. Mai 173, 167 Sept.-Octhr. 1665,50),

ruhig.
Gerſte lolo 140--180.

afer. Juni 174,
piritus loco 51,30. MaiJuni 51,60. AuguſtSeptbr. 52,90,

befeſtigend.
Rüböl loco 66, Mai 65,80. Sept -Octbr. 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich
Berlin, den 31. Mal 1876.

Berlin- Anhalt. St. -Act. 107,50. Berlin-PotsdamMagde
St.-Act. 89, BerlinStettiner St. Act. 119, Bergiſch
Maärkiſche Stamm Act. 84,25 Cöln Mindener St.Act. 101,50
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 88, Oberſchleſiſche St.Act. A C
139, Rhe“siſche 117,10. Franzoſen 430, Lombarden 132,
Oeſterr. Cre Act. 226,50. Darmſtädter Bank Act. 102
Thüringer o ak-Act. 72,75. Disconto Command.Anth. 108
Preuß. conſ. 4 Anleihe 104,50. Kurz London e
Amſterdam Oeſterr. Noten 168,95. Tendenz: feſt.



Halliſcher Cages-Kalender
und

illiſcher Local- Anzeiger. gen vom 2. bis 6. Juni cr. Extrazüge nach Be BRergwerke.
Donnerstag den 1. Juni: e dürfniß eingelegt, worüber die auf den Bahnhöfen aus- z wechkhe, Seilbal

Dibliothek: Vm. 9 1. hängenden beſonderen Fahrpläne das Nähere enthalten. Transmissionen,abinet der Univerſität Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Trepren.
„mt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein
athhaus.
er Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3

aus Zimmer Nr. 7
ches Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

ſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 85-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchul.: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bihliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Vlrichöſtr
NMauritia. Ab. 7 Probe im „Goldenen Loöwen“.
Maännergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungeſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den 3 Schwanen“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 3 u. Ab. 7 i. „Furſtenthal“.
Dr. A. Francke's Räder im Fürſtenthal. Irisch-röwische Bäd. v. 8-- 12 U.

fur Herren v U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malz-, Kle? fen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. W aſſer
bader zu eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. dern und eine Partie d inſtEr „tete 3 Badehaus und in der Reſtauration 7 ne Partie der feinſtenm et Zimmer ſtehen im Badehaus und in de ſtauratio Den Herren Landwirthen empfehlen Eervelatwurg traf heute ein

Russische Sool-Dampf-Büder Nachmittags am Diens- W altes W o o bei W. Ass mann.und Sonnabend fur Herren, am Montag und Freitag fur
a lich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

empfehlt zu jeder Tages zeit alle Sorten Wannenbäder.

nung mit Stallung zum 1. Juli zu ver-
Mühlweg 14 parterre.

D.

Tischdechen, Rouleaux u Wachs-

S Gartenmöhel S ans Duchenholz

tmachungen

1 2. Zum er.
chmittags A Uhr
zſtumsdorf vor der Bahn-
ſtauration 1 Leiterwa-

89

Ein a. 400 Heet. großes
Rittergut in der Prov. Sachſen,
unmittelbar an einem Knotenpunkt
der Berl. Dresdner Eiſenbahn be

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wegen des Pfingſtverkehrs werden an den Ta

Erfurt, den 29. Mai 1876.
Hier Direction.

en ven Dlrückgesetzter Sophatep-
piche in Velour, Tapestry, Jacquard, Filz, ſowie

empfehle zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

tuchusstapeten

Priedrich Armolck
am Markt.

äußerſt bequem u. dauerhaft, empfehlen zu billigen Preiſen

Gebr. Bethmann, gr. Steinstr. Nr. 63.

Original-Gras- u. Getreidemähmaschinen,
Vertreter der Herren Jacob u. Becker in Leipzig.

Ferner empfehlen eignes Fabrikat von Drillmaschinen,

Dreschmaschinen, Häckselmaschinen, Rübenschneide-
u. Reinigungsmaschinen, Ringelwalzen, Viehwaagen,
G ntesimal- u. Brückenwaagen in allen Größen u. ſ. w.

getheert zu allen Zwecken.

Ich fabricire
Eisen- u. G usssta
verzinkt und unverzi.

ren etc. Kabels
Hanfseile getheert ung

Telegraphenkabel,
Elevatorgurten, Mschinenhanf, Wichs
Puizheede ete.Splissungen der Drahtseile a
Ort oder hier. [H. 5, 135
F. O. Volck, lIalle a/s

Es wird
II

geliefert.
nwend i

vertrauense

von Georg Wiel etc.
Hamburg.

NB. Jede Anfrage wird beantwortet

r. Vene Hatjeshering
u. Lissab. Kartoffeln emvf

Extra friſche Speck-Flun

Ein fe. möblirtes Zimmer, auf
Wunſch mit Kabinet, iſt ſofort zu
vermiethen. Näheres gr. Brau-
hausgaſſe 31, 2 Tr.

Ein fr. möblirtes Zimmer, auf
Wunſch mit Cabinet, iſt ſofort zu
vermiethen. Näheres gr. Brau
hausgaſſe 31 2 Tr.
Dachypappen, r LeiſtenW. Reparaturen werden ſchnell und billigſt offerirt zu billigſten Fabrikpreifen

m r M. Trieſt, Neue Promenade 14. fabtA. Leopold Oehmichen in Schkeuditz elenachen F.
Eine in gutem Zuſtande befind y S 1 Gelbgießer, der ſelbſt werden gegen Motten und Feuer I J gew
he6pferdekräftige liegende ſtändig ein Geſchäft führen kann, ſchaden conſervirt. 4
r e wird zu kau kann ſich bei mir ſchriftlich melden. I. C. F P e, an

en efucht. Pr. in Weiss d enOffen unter A. S. 1703. an h n große Steinſtraße 3.Halle a/S.errn Rierctolf FITosse in 4 S
Zalle a/S., gr. Ulrichsſtraße 4,
beten.

Pferd- und W'agen-
Verkauf.

W. m Aalſtrich, S J. alt,
R. u. W.Pf., 5“ 5“ hoch.

E. hocheleganter off. Einſp. Wg.
mit d. S. f. n.

Ritterg. Piesdorf bei Alsle-

IITelegramm.
Von heute ab, den 31. Mai,

Neue Promenade 14, im Laden
Ausverkauf u. Kunstausst: eng

echter tadelloſer Wiener

Meerschaum- und
Bernstein-Schmuuelkcs

unter Garantie der Echtheit

2 Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf

auf Domaine Friedeburg a/S.
Eine hochſteheude

Dreſchmaſchine n
Schüttelzeug,

ein Jahr im Betrieb, alſo faſt noch
neu, ſteht veränderungshalber zum
Verkauf beim Gutsbeſitzer

ffentlich meiſtbietend gegen legen, zur Hälfte guten zu herabgeſetzten Preiſen.„ahlung verkauft werden. 2 oggenboden, zur Hälfte S e a r r geh ee e arrege uns Nr. schlemmer
big, den 30. Mai 1875. Waid u. Wieſe, mit ſehr 1 Commis findet als Lageriſt I wahl über 500 Dtzd., darunter in Loeberitz b. Zörbig.
igl. Kreis Gerichts guten Gebäuden u. Jnven- in einer Spielwaarenfabrik Thürin die größte und ſchönſte Ebendaſelbſt ſteht ein Sprung-

Commiſſion. rar, in vorzüglichem Kul gens pro 1. Juli Stellung durch s eersehamnprfeire fäbiger Hauer zum Verkauf.

Windolph. fachen Vetrag des letzten Placirungsbüreau, gr. Brau prämiürt auf der Allgem. Wiener ſchafterin, welche in der Milch
Gaſthofs-Verkauf 10jährigen Durchſchnitts hausgaſſe 29. WeltAusſtellung. wirthſchaft und allen Hausarbeiten

Mein Gaſthof zum goldnen Lö Ertrages, d. h. für 450 Mille e Der große Ausverkauf erfahren iſt, wünſcht zum 15. Juniwen“ in Herzberg bei Torgau Mark bei angemeſſener Anzahlung 8 jtign S Eudet nur einige Tage ſtatt od. 1. Juli e. ähnl. Stellung. Adr. 12
mitten am Markt, iſt wegen Ueber- irte V 2 Annoncen- Expedition 2 Nene Promenaite 14 j zu erfragen bei Ed. Stückrath
nahme eines anderen Geſchäfts mer R 8 von 3 im Laden. in d. Exp. d. Ztg.
unter annehmbaren Bedingungen u a s S elig zu dertog en Des Heſortt e Falle a/S. große Nor M. Triest Jene S ſ r gutes brauchbares ei Soolbad Sulza

5 m ze 4. S Prowenade 14. Promenade 14. S ſernes Kühlſchiff wird ſofort in deriſt gut und die Gebäude befinden T Ter S empfiehlt ſich zur prompten Be Z Brauerei Obersdorf b. Sanger- S ingiſ re
ſich im beſten Zuſtande. Kaufluſtige Ein Aufſeher reſp. Vorarbeiter z Stationsort der Thuringiſchen Eiſenbahn,t n Sſorgung von Anzeigen s hauſen zu kaufen geſucht und in einer lieblichen, gegen Wind geſchützg geg ge)können mit mir ſelbſt in Unter der mit Rüben- und Kartoffelkful- S S at z Zin alle hieſigen und auswär S werden qu. Offerten unter Preis- ten Thalmulde der Jlm gelegen, i dahandlung treten. tur hinlänglich vertraut, ſich über ſei ühmlichſt bekanntAuf le Tleig Ehrlichket rn uc.. Tiigen Blätter. 2 angabe dahin erbeten. Linen rühmlichſt bekanntenJulius Klein, Gaſtwirth. Fleiß, Ehrlichkeit und Zuverläſſig Originalpreiſe ohne Aufſchlag 7 Jod u. Brom enthalt. Soolqu mit
T keit ausweiſen kann, findet ſofort T a v Für Dis Beſi Anfang Mai d. J. eröffnet.Ein reelles Materialgeſchäft auf Stellung in einer Wirthſchaft in S Höchſten Rabatt. 8 Für Ziegeleibeſitzer, Angſt über die Wrineralgu »verſ

dem Lande, oder ein guter, nicht zu der Nahe von Halle. Anfragen zu S Keinerlei Speeſen. 2 Schweelereibeſitzer, Kureinrichtungen Wohnungsverhäl „„K
großer Landgaſthof zu kaufen ge richten an Herrn Gaſtgeber Ja- 9 Vauunternehmer c. 2c. n an Dr. sae hat
ſucht. Offerten unter II. 24 poſt cobine, goldenes Herz, Halle. Wi re Fahrikate: offeriren dielagernd Jeßnitz i/ Anhalt erbeten. t h r empfeh en unſere Fabrikate: wen e emg Ein zuverläſſiger Mann, der dop Stearin in Blöcken u. gepul- chiehekarren nunninendorf. 2 denEin Schneidemüller, welcher pelten Buchführung vollſtändig mäch vert, div. hochfeine u. gerin ger Den 2. Pfingſtfeiertag zur T lieſchon mehrere Jahre auf Vollgatter) tig, findet behufs Einrichtung von gere Stearin-, Tafel u. Kro- mit unverwüſtlichem Grundmodelle, muſik, den 3. zum Ball ladet e al
geſchnitten und darin tüchtig iſt, Büchern auf einige Tage Beſchäf- nenkerzen, Altarlichte und ſehr leicht hantirbar, zu den ver benſt ein ins
r für ein Dampfſägewerk, tigung. Offerten i. d. Annoncen Nachtlichte; harte u. weiche Sei r ßweten Fr. Weiſer W

a n Expedition v. FI. TWriest, fen, mediziniſche u. Toilette- Halle aS. sachsse Co. Das Quartal des Maurer- deu
2406 f R r m S. Neue Promenade 141 niederzulegen. ſeifen, Glycerin- u. Salieyl- Leipz. Platz Ia, Fingang Zimmergew. zu Lettin u. U Alob
in Halle a. S. Ein größeres heriſchaftliches Haus Präparate, diverſe Toilette Wagdeb. Str. gegend findet den 3. Pfingſtfeiert

2 mit Vorgartchen in einer lebhaften artikel c. c. laut Preiscourant Ratten- u. Häusegift, Nachmittags 2 Uhr im Gaſtwir waFür Lager, Comtoir und Eiſenbahnhalteſtelle nahe einer großen u den billigſten Preiſen bei um- Das von Chemiker de dichte Höſchel'ſchen Locale zu Lett ge
theilweiſe Laden einer Essäg- Stadt iſt mit geringer Anzahlung ſo Sebender u. reellſter Bedienung erhaltene Rattengift her ſeh 4 ſtatt. Der Vorſtand. jah
spriät- Liqueurſabrik fort preiswerth zu verkaufen. Näheres ommerensdorfer Seifen- uad a ters at fehr gu auin einer kleinern Stadt, wird zum d. A E t diti Chemicali Fabrik St tti gewirkt, die Ratten ſind vertilgt anSe er an langer Mann a d. pedition Chemicalien- Fabrik Stettin ohne den andern in den Ställen Familien Nachrichten Laguter Handſchrift geſucht. ſnade ar Neue Prome APitrde. gute Läufer mit volle deſtndi en Shicgen Lferde, Dundt Todes Anzeige.

J cGefl. Offerten sub A C 1704 ſtändigem Geſchirr, event. auch Wa Kaninchen u. Tauben) irgendwie van r in Halle Ein ländliches Grundſtück mit e. gen, ſind ſehr preiswerth abzugeben. zu ſchaden. Heute Morgen 7 Uhr ſtar. m
S. gr. Ulrichsſtr. 4. 20 Morgen gutem Feld, unweit Anfragen unter FI. Z. a. d. An Leipzig, d. 20. Mai 76. nach längeren Leiden ſanft und ru- der

S Halle gelegen iſt ſofort billig zu ver noneen Expedition von II. F. Grabanu, hig unſer lieber Sohn und Bruder inStellegesuch kaufen. Auskunft ertheilt d. An Triest Neue Promenade 141. Niederlage der Kohlenwerke Albrecht im achtzehnten Lebens- da

Ei li treter noneen Expedition von I. Zwei ausrangirte Arbeitspferde r in. jahr- dain ſolider militärfreier junger Triest, Neue Promenade 141. ſtehen zum Verkauf bei Friedr. Vorſtehendes Rattengift, Dieſe Trauernachricht bringen zu
ann ſucht per 1. Juli er. einen wWendenbur in Adendorf ſicher wirkend u. anderen Thieren wir Freunden und Bekannten auf
mptoir-, Reiſe oder Lagerpoſtenn W Ein junger Mann (Ma- g L unſchädlich, empfieht à Port. 3 Mark. dieſem Wege.

beſetzen.

ſef. Offerten werden sub R. T.
terialiſt) ſucht ſofort Stelle. Adr. 1 fette u. 1 hochtragende Kuh, ſo Chem. techn. Büreau.

Riächter.
Creisfeld, den 30. Mai 1876.

unter A. j. befördert Ed. St wie 500 Körbe Spreu ſind zu ver Anton Ziervogel nebrath in er Exped. d. Ztg. kaufen in Prieſter Nr. 3 9 ſt Frauund Kindern.agernd Weimar erbeten. 5. Leipzig, Münzgaſſe 19.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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